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Beschluss der FIBAA-Akkreditierungskommission für 
Programme  

90. Sitzung am 20./21. März 2014 

 

103. Sitzung am 30. Juni 2017: Erweiterung um Inhalte s.a. Gutachten ab Seite 33 

 

Projektnummer: 13/086 
Hochschule: Provadis School of International Management and Technology AG, 
Standort Frankfurt Höchst 
Studiengang: Technologie & Management (M.Sc.) 
 
 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme beschließt im Auftrag der Stiftung zur 
Akkreditierung von Studiengängen in Deutschland wie folgt: 
 
Der Studiengang wird gemäß Abs. 3.1.2 Abs. 3.2.4 i.V.m. 3.2.5 der Regeln des Akkreditie-
rungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. 
vom 20. Februar 2013 unter vier Auflagen für fünf Jahre akkreditiert.  
 
Akkreditierungszeitraum: Sommersemester 2014 bis Ende des Wintersemesters 2018/2019 
 
Auflagen: 

 Auflage 1: Die Zulassungsvoraussetzungen sind so zu überarbeiten, dass eine quali-
fizierte berufliche Erfahrung von in der Regel nicht unter einem Jahr bei allen Studie-
renden sichergestellt wird (vgl. Kapitel 2) (Rechtsquellen: Kriterium 2.4 Studierbarkeit 
der „Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und 
für die Systemakkreditierung“ i.d.F. vom 20. Februar 2013; Kriterium 4.2 der Länder-
gemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstu-
diengängen i.d.F. vom 04. Februar 2010). 

 
Die Auflage ist erfüllt. 

Die FIBAA-Akkreditierungskommission am 11. Juli 2014. 

 
 Auflage 2: Die Modulbeschreibungen sind um die in den Rahmenvorgaben der Kul-

tusministerkonferenz geforderten Angaben zu ergänzen (vgl. Kap. 3.1) (Rechtsquelle: 
Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die Modulari-
sierung von Studiengängen der Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Ak-
kreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen i.d.F. vom 04. Februar 2010). 

 
Die Auflage ist erfüllt. 

Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme am 19. Juni 2015. 

 
 Auflage 3: Die Studien- und Prüfungsordnung ist hinsichtlich folgender Aspekte zu 

überarbeiten (vgl. Kapitel 3.1) (Rechtsquelle: Kriterium 2.5 „Prüfungssystem“ der Re-
geln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die 
Systemakkreditierung i.d.F. vom 20. Februar 2013): 
a) Anrechnung von an anderen Hochschulen erworbenen Leistungen sind gemäß 

der Lissabon Konvention in der Prüfungsordnung zu regeln (Rechtsquelle: Kriteri-
um 1.2 „Anerkennung“ der Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungs-
punktsystemen und die Modularisierung von Studiengängen“ der Ländergemein-
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samen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudien-
gängen i.d.F. vom 04. Februar 2010). 

b) Die Arbeitsbelastung für das Kolloquium ist mit den Anforderungen an das Kollo-
quium in Einklang zu bringen (Rechtsquelle: Rahmenvorgaben für die Einführung 
von Leistungspunktsystemen und die Modularisierung von Studiengängen“ der 
Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 
Masterstudiengängen i.d.F. vom 04. Februar 2010). 

c) Angaben zur Dauer der Klausuren sind entweder in den Modulbeschreibungen 
oder in der Prüfungsordnung zu korrigieren und eine einheitliche Darstellung an-
zustreben (Rechtsquelle: Kriterium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Re-
geln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für 
die Systemakkreditierung i.d.F. vom 20. Februar 2013). 

Die Auflage ist erfüllt. 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme am 24. März 2015. 

 

 Auflage 4: Das Verfahren zur Anrechnung von außerhochschulisch erbrachten Leis-
tungen ist vorzulegen (s. Kapitel 3.1, Rechtsquelle: Handreichung der AG „Studien-
gänge mit besonderem Profilanspruch“, Beschluss des Akkreditierungsrates vom 
10.12.2010). 
 

Die Auflage ist erfüllt. 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme am 24. März 2015. 

 
 
Das Siegel des Akkreditierungsrates wird vergeben. 
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FOUNDATION FOR INTERNATIONAL 
BUSINESS ADMINISTRATION ACCREDITATION 
FIBAA – BERLINER FREIHEIT 20-24 – D-53111 BONN 

 
 

Gutachten 

 
 
 
 
 

Hochschule: 
Provadis School of International Management and 
Technology AG, Standort Frankfurt Höchst 
 
Master-Studiengang: 
Technologie & Management 
 
Abschlussgrad: 
Master of Science (M.Sc.) 
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Allgemeine Informationen zum Studiengang  
 
Kurzbeschreibung des Studienganges: 
Das Ziel des Studienganges ist es, eine breit angelegte anwendungsorientierte, auf wissen-
schaftlichen Standards basierende Qualifizierung von Mitarbeitern in modernen Industrie- 
und Dienstleistungsorganisationen für Managementaufgaben mit Fokus auf Schnittstellen zu 
technischen Problemstellungen. Sie soll den Absolventen berufliche Einsatzfelder in be-
triebswirtschaftlichen Funktionen, insbesondere dort, wo ein tiefergehendes Verständnis für 
technische Zusammenhänge erforderlich ist, eröffnen. 
 
Akkreditierungsart: 
Konzeptakkreditierung, Erweiterung ab Seite 33  
 
Zuordnung des Studienganges: 
weiterbildend 
 
Profiltyp: 
anwendungsorientiert  
 
Studiendauer: 
4 Semester 
 
Studienform: 
Vollzeit / dual 
 
Double/Joint Degree vorgesehen: 
nein 
 
Aufnahmekapazität:  
36 Studierende 
 
Start zum: 
Sommersemester (abhängig von der Nachfrage ggf. auch Wintersemester) 
 
Erstmaliger Start des Studienganges: 
SS 2014 
 
Zügigkeit (geplante Anzahl der parallel laufenden Jahrgänge): 
einzügig 
 
Umfang der ECTS-Punkte des Studienganges:  
120 
 
Stunden (Workload) pro ECTS-Punkt: 
25 
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Ablauf des Akkreditierungsverfahrens1 

Am 30. Juli 2013 wurde zwischen der FIBAA und der Provadis School of International Ma-
nagement and Technology AG, Standort Frankfurt Höchst ein Vertrag über die Konzept-
Akkreditierung des Studienganges Technologie & Management (M.Sc.) geschlossen. Maß-
geblich für dieses Akkreditierungsverfahren sind somit die Regeln des Akkreditierungsrates 
für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung i.d.F. vom 20. 
Februar 2013 und die Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Ba-
chelor- und Masterstudiengängen i.d.F. vom 4. Februar 2010. Am 7. Oktober 2013 übermit-
telte die Hochschule einen begründeten Antrag, der eine Darstellung des Studienganges 
umfasst und das Einhalten der Kriterien für die Akkreditierung von Studiengängen dokumen-
tiert.  

Parallel dazu bestellte die FIBAA ein Gutachterteam nach den Vorgaben des Akkreditie-
rungsrates. Sie stellte zur Zusammensetzung des Gutachterteams das Benehmen mit der 
Hochschule her; Einwände wurden nicht geäußert. Dem Gutachterteam gehörten an: 

 

Prof. Dr. habil. Dr. h.c. mult. Joachim Hentze 
Technische Universität Braunschweig 
Professor für BWL / Unternehmensführung 
 
Prof. Dr.-Ing. Christian Averkamp  
FH Köln 
Dekan der Fakultät für Informatik und Ingenieurwissenschaften 
 
Prof. Dr. Günter Welter 
Duale Hochschule Baden-Württemberg, Mannheim 
Studiengangsleiter Wirtschaftsinformatik 
 
Martina Link 
Unternehmen Bayer und Lanxess 
Leiterin des Ausbildungs-und Studienprogramms Wirtschaftsinformatik 
 

Peter Isemann  
Freie Universität Berlin 
Studierender Zukunftsforschung (M.A.) 
 
 
FIBAA-Projektmanagerin: 
Brankica Assenmacher M.A. 
 
Die Begutachtung beruht auf der Antragsbegründung, ergänzt um weitere, vom Gutachter-
team erbetene Unterlagen, und einer Begutachtung vor Ort, da eine Begutachtung vor Ort 
aus Sicht der Gutachter erforderlich war. Die Gutachter haben sich übereinstimmend für eine 
Begutachtung vor Ort ausgesprochen, da sie zu der Konzeption des Studienganges und 
zahlreichen Detailfragen Erläuterungsbedarf hatten, der besser im Rahmen einer solchen 
Begutachtung als in einer Telefonkonferenz zu klären war. Die Begutachtung vor Ort wurde 
am 21. Januar 2014 in den Räumen der Hochschule in Frankfurt durchgeführt. Zum Ab-
schluss des Besuchs gaben die Gutachter gegenüber Vertretern der Hochschule ein kurzes 
Feedback zu ihren ersten Eindrücken. 
 

                                                
1 Lediglich zur Vereinfachung der Lesbarkeit des Fragen- und Bewertungskataloges erfolgt im Folgen-
den keine geschlechtsbezogene Differenzierung. 
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Das auf dieser Grundlage erstellte Gutachten wurde der Hochschule am 10. Februar 2014 
zur Stellungnahme zugesandt. Die Hochschule übermittelte ihre Stellungnahme zum Gutach-
ten am 27. Februar 2014; die Stellungnahme ist im vorliegenden Gutachten bereits berück-
sichtigt.  
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Zusammenfassung 

 
Generell gilt, dass im Fall einer Konzeptakkreditierung2, in der nur das Studiengangskonzept 
vorgestellt wird, bzw. bei einer erstmaligen Akkreditierung eines Studienganges, der noch 
keinen vollständigen Durchlauf zu verzeichnen hat, der Studiengang so zu bewerten ist wie 
ein laufender Studiengang.  
 
Der Studiengang Technologie & Management (M.Sc.) der Provadis School of International 
Management and Technology AG ist ein weiterbildender Master-Studiengang. Er entspricht 
mit wenigen Ausnahmen den Strukturvorgaben der Kultusministerkonferenz (KMK), den An-
forderungen des Akkreditierungsrates sowie den Anforderungen des nationalen Qualifikati-
onsrahmens in der zum Zeitpunkt der Verfahrenseröffnung geltenden Fassung. Er ist modu-
lar gegliedert, mit ECTS-Punkten versehen, hat ein „anwendungsorientiertes“ Profil und 
schließt mit dem akademischen Grad „Master of Science“ ab. Der Grad wird von der Hoch-
schule verliehen. 
 
Der Studiengang erfüllt somit mit wenigen Ausnahmen die Qualitätsanforderungen für Mas-
ter-Studiengänge und kann von der Foundation for International Business Administration 
Accreditation (FIBAA) im Auftrag der Stiftung zur Akkreditierung von Studiengängen in 
Deutschland für einen Zeitraum von fünf Jahren vom Sommersemester 2014 bis Ende des 
Wintersemesters 2018/2019 akkreditiert werden. 
 
Handlungsbedarf sehen die Gutachter insbesondere in den Zulassungsvoraussetzungen, im 
Detaillierungsgrad der Modulbeschreibungen sowie in der Studien- und Prüfungsordnung. 
Die Gutachter sind der Ansicht, dass die aufgezeigten Mängel innerhalb von neun Monaten 
behebbar sind, weshalb sie eine Akkreditierung unter folgenden Auflagen empfehlen (vgl. 
Abs. 3.1.2 der Regeln des Akkreditierungsrates): 

 Auflage 1: Die Zulassungsvoraussetzungen sind so zu überarbeiten, dass eine quali-
fizierte berufliche Erfahrung von in der Regel nicht unter einem Jahr bei allen Studie-
renden sichergestellt wird (vgl. Kapitel 2) (Rechtsquellen: Kriterium 2.4 Studierbarkeit 
der „Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und 
für die Systemakkreditierung“ i.d.F. vom 20. Februar 2013; Kriterium 4.2 der Länder-
gemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstu-
diengängen i.d.F. vom 04. Februar 2010). 

 Auflage 2: Die Modulbeschreibungen sind um die in den Rahmenvorgaben der Kul-
tusministerkonferenz geforderten Angaben zu ergänzen (vgl. Kap. 3.1) (Rechtsquelle: 
Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungspunktsystemen und die Modulari-
sierung von Studiengängen der Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Ak-
kreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen i.d.F. vom 04. Februar 2010). 

 Auflage 3: Die Studien- und Prüfungsordnung ist hinsichtlich folgender Aspekte zu 
überarbeiten (vgl. Kapitel 3.1) (Rechtsquelle: Kriterium 2.5 „Prüfungssystem“ der Re-
geln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die 
Systemakkreditierung i.d.F. vom 20. Februar 2013): 
a) Anrechnung von an anderen Hochschulen erworbenen Leistungen sind gemäß 

der Lissabon Konvention in der Prüfungsordnung zu regeln (Rechtsquelle: Kriteri-
um 1.2 „Anerkennung“ der Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungs-
punktsystemen und die Modularisierung von Studiengängen“ der Ländergemein-
samen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudien-
gängen i.d.F. vom 04. Februar 2010). 

                                                
2 Entsprechend dem Charakter der Konzeptakkreditierung sind in diesem Fall hinsichtlich Ziff. 3.1.4 
„Studierbarkeit" und 5.1 „Qualitätssicherung und Weiterentwicklung" der Regeln des Akkreditierungs-
rates jedoch keine empirischen Befunde zur Studierbarkeit und zur Wirksamkeit der internen Quali-
tätssicherung vorzulegen bzw. zu begutachten. 
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b) Die Arbeitsbelastung für das Kolloquium ist mit den Anforderungen an das Kollo-
quium in Einklang zu bringen (Rechtsquelle: Rahmenvorgaben für die Einführung 
von Leistungspunktsystemen und die Modularisierung von Studiengängen“ der 
Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 
Masterstudiengängen i.d.F. vom 04. Februar 2010). 

c) Angaben zur Dauer der Klausuren sind entweder in den Modulbeschreibungen 
oder in der Prüfungsordnung zu korrigieren und eine einheitliche Darstellung an-
zustreben (Rechtsquelle: Kriterium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Re-
geln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für 
die Systemakkreditierung i.d.F. vom 20. Februar 2013). 

 Auflage 4: Das Verfahren zur Anrechnung von außerhochschulisch erbrachten Leis-
tungen ist vorzulegen (Rechtsquelle: Handreichung der AG „Studiengänge mit be-
sonderem Profilanspruch“, Beschluss des Akkreditierungsrates vom 10.12.2010). 

 
Die Erfüllung der Auflage 1 ist bis zum 31. März 2014 nachzuweisen. Die Auflagen 2, 3 und 
4 sind bis zum 21. Dezember 2014 nachzuweisen. Die Verkürzung der gemäß Abs. 3.1.2 der 
Regeln des Akkreditierungsrates regelmäßig neunmonatigen Auflagenfrist für Auflage 1 wird 
damit begründet, dass die umzusetzende Auflage bis zum Studienstart geprüft und die Auf-
lagenerfüllung nachgewiesen sein sollte, um im Sinne der ersten Studierenden die formalen 
Mängel zu diesem Zeitpunkt behoben zu haben. 
 
Zur Gesamtbewertung siehe das Qualitätsprofil im Anhang. 
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Informationen zur Institution 

Die Provadis School of International Management and Technology (im Folgenden Provadis-
Hochschule) sieht sich als die Hochschule für Berufstätige in den Fachrichtungen Betriebs-
wirtschaftslehre, Wirtschaftsinformatik und Chemie- bzw. Bioingenieurwesen in der Rhein-
Main-Region. Sie ist aus den Bildungsabteilungen der ehemaligen Hoechst AG hervorge-
gangen und kann deshalb eigenen Angaben zufolge auf einer dreißigjährigen Erfahrung mit 
berufsintegrierenden Studiengängen in Kooperation mit staatlichen Fachhochschulen auf-
bauen. Der erstmalige Studienbetrieb wurde im Wintersemester 2003/04 aufgenommen und 
wächst seitdem. Im Wintersemester 2012/13 waren etwa 800 Studierende in der Hochschule 
eingeschrieben.  
 
Das derzeitige Studienangebot umfasst sechs Bachelor- und einen Master-Studiengang, 
wobei die betriebswirtschaftlichen Studiengänge sowie der Studiengang Business Informati-
on Management allesamt bei der FIBAA akkreditiert und re-akkreditiert sind. Das ab Som-
mersemester geplante Studienangebot ist in der folgenden Tabelle dargestellt. 
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Darstellung und Bewertung im Einzelnen 

1 Ziele und Strategie 

1.1 Logik und Nachvollziehbarkeit der Zielsetzung des Studienganges 

Der Master-Studiengang Technologie & Management ist als weiterbildend und dual konzi-
piert. Es ist beabsichtigt, die Dualität durch Integration entweder von Beruf oder Praktikum in 
das Studium zu erreichen. Das Ziel des Studienganges ist laut Hochschule eine breit ange-
legte anwendungsorientierte, auf wissenschaftlichen Standards basierende Qualifizierung 
von Mitarbeitern in modernen Industrie- und Dienstleistungsorganisationen für Management-
aufgaben mit Fokus auf Schnittstellen zu technischen Problemstellungen. Sie soll den Absol-
venten berufliche Einsatzfelder in betriebswirtschaftlichen Funktionen, insbesondere dort, wo 
ein tiefergehendes Verständnis für technische Zusammenhänge erforderlich ist, eröffnen. 
Dies betrifft laut Hochschule eine Vielzahl von leitenden Funktionen in Industriebetrieben, 
aber auch bei der Dienstleistungsproduktion, angefangen beim Innovationsmanagement, in 
Forschungs- und Entwicklungsabteilungen, der Beschaffung über die Produktion bis hin zu 
Querschnittsfunktionen wie der Organisationsentwicklung oder der Wirtschaftsinformatik. 
Das Management von Veränderungen sowie Projektmanagement in heterogenen Teams 
sind weitere Schlüsselqualifikationen. 
 
Mit Hilfe des erworbenen Wissens und Könnens sollen die Studierenden die Chancen, Risi-
ken und Handlungsoptionen analysieren, quantitativ bewerten und strategisch bewältigen, 
die sich aus der Vernetzung neuer Technologien und Dienstleistungen ergeben. Interdiszipli-
näre Zusammenarbeit ist daher ebenso zentrales didaktisches Konzept wie die Möglichkeit 
zur individuellen fachlichen Vertiefung. Neben einer überfachlichen, methodischen Qualifika-
tion wird interkulturelle Kommunikation thematisiert, damit die Absolventen an den Chancen 
der Globalisierung teilhaben und an internationalen Entwicklungsprojekten gewinnbringend 
partizipieren können. Fragen eines verantwortungsvollen Managements sowie der Wirt-
schaftsethik werden vor dem Hintergrund der jeweiligen Fachdisziplin diskutiert.  
 
Mit dem Studiengang verfolgt die Hochschule ein integratives Konzept der Entwicklung von 
folgenden Kompetenzen: 

- Fachkompetenz: Sie umfasst fachspezifische und fachübergreifende Kenntnisse und 
Fähigkeiten einschließlich der Fähigkeit zur selbstständigen Aneignung solcher 
Kenntnisse und Fähigkeiten und Anwendung der wissenschaftlichen Erkenntnisse auf 
berufliche Problemstellungen; 

- Methodenkompetenz: sie setzt sich aus Kenntnissen und Fähigkeiten zusammen, 
die es ermöglichen, Aufgaben und Probleme systematisch und zielorientiert zu er-
kennen und zu meistern. Dazu gehört die selbstständige Anwendung fachspezifi-
scher Methoden und das analytische, abstrakte und konzeptionelle und vernetzte 
Denken; 

- Selbstkompetenz: dazu gehören individuelle Kenntnisse, Fähigkeiten und Einstel-
lungen, die im Arbeitsprozess hinaus bedeutsam sind. Insbesondere zählt hierzu die 
Fähigkeit, die Studieninhalte in eine betriebliche Realität integrieren zu können, 

- Sozialkompetenz: sie beinhaltet Kenntnisse und Fähigkeiten, um sich situationsadä-
quat verhalten zu können. 

 
Die Absolventen: 

- verfügen über fundierte betriebswirtschaftliche Managementkenntnisse, die notwen-
dig sind, um Führungspositionen in der Industrie, in Technologieunternehmen sowie 
in der Dienstleistungsproduktion zu übernehmen. 
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- sind in der Lage, die Situation ihrer Organisation, die vorhandenen Prozesse und 
verwendeten betriebswirtschaftlichen Führungsmethoden und –instrumente situativ 
zu analysieren, kritisch zu beurteilen sowie Innovations- und Umgestaltungsprozesse 
einzuleiten und umzusetzen. 

- können in komplexen, insbesondere durch Interdisziplinarität gekennzeichnete Situa-
tionen Managemententscheidungen fällen und dabei gesellschaftliche und ethische 
Erkenntnisse berücksichtigen, die sich aus ihren Entscheidungen ergeben. 

- sind in der Lage, eigenständig anwendungsorientierte Projekte durchzuführen, in ih-
rem Unternehmen umzusetzen und dabei die Problemlösungen mit wissenschaftli-
chen Methoden zu erarbeiten. 

- erweitern ihre Persönlichkeit im Hinblick auf Selbstorganisation, Kommunikations- 
und Koordinationsfähigkeit, kooperativem Arbeiten sowie Verantwortungsbewusst-
sein, so wie dies für die Ausübung einer Führungsposition notwendig ist. 

 
Da es sich um einen dualen Studiengang handelt, ist der konkrete, anwendungsorientierte 
Kompetenzerwerb zur Gewährleistung der Berufsbefähigung eine weitere wichtige inhaltliche 
und didaktische Säule. So sind in jedem Semester Arbeiten im betrieblichen Kontext vorge-
sehen. 

 
Bewertung:  
Wie aus den Gesprächen vor Ort deutlich wurde, orientiert sich die Studiengangkonzeption 
am Bedarf der unterschiedlichen Industriepartner, mit denen die Provadis-Hochschule am 
Standort Industriepark Höchst zusammenarbeitet. Dadurch ist die Befähigung der Studieren-
den, eine qualifizierte Erwerbstätigkeit aufzunehmen, im Studiengangkonzept berücksichtigt. 
Anhand der vorgelegten Qualifikationsziele des Studienganges konnte festgestellt werden, 
dass die Hochschule ihrem Vorhaben, eine breit angelegte Qualifizierung von Mitarbeitern in 
modernen Industrie- und Dienstleistungsorganisationen für Managementaufgaben mit Fokus 
auf Schnittstellen zu technischen Problemstellungen, gerecht wird.  
Darüber hinaus umfasst die Studiengangkonzeption fachliche, wissenschaftliche und praxis-
bezogene Qualifikationsziele sowohl in den interdisziplinären Modulen als auch in den Ver-
tiefungen. Zudem werden die Studierenden befähigt, fachliche Themen vor dem Hintergrund 
gesellschaftlicher Fragestellungen zu würdigen sowie mit interkulturellen Unterschieden si-
cher umzugehen. Ebenso ist es vorgesehen, Fragen nach technologischen Möglichkeiten 
unter gesellschaftlichen Gesichtspunkten und mit Blick auf die Technologiefolgen zu behan-
deln. Insgesamt sieht die Studiengangkonzeption den Erwerb von instrumentellen, quantita-
tiven, systemischen und kommunikativen Kompetenzen vor. Die Qualifikationsziele der Stu-
diengangkonzeption korrelieren mit den Erfordernissen des Qualifikationsrahmens für deut-
sche Hochschulabschlüsse auf Master-Ebene.  
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Ziele und Strategie    

1.1 Logik und Nachvollziehbarkeit der Ziel-
setzung des Studiengangskonzeptes 

x    

 
 
 

1.2 Studiengangsprofil (sofern vorgesehen – nur relevant für Master-
Studiengang) 

Der Master-Studiengang Technologie & Management ist laut Hochschule ein stärker anwen-
dungsorientierter weiterbildender Studiengang. Nach Angaben der Hochschule wird diese 
Zuordnung darin begründet, dass es sich um einen dualen, berufsintegrierten Studiengang 
handelt, die Lehre ausnahmslos von Lehrenden vertreten wird, die über einschlägige Erfah-
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rungen in der berufspraktischen Anwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden 
verfügen sowie das Studium eine einschlägige Berufstätigkeit von mindestens einem Jahr 
vor Studienbeginn voraussetzt, auf der das Studium aufbaut und diese verzahnt.  

Bewertung:  
Der Studiengang ist in seiner konzeptionellen Ausrichtung als weiterbildender und zugleich 
dualer Studiengang, in dem entweder Beruf oder Praktikum integriert werden, eindeutig   
dem Profiltyp „anwendungsorientiert“ zuzuordnen. Die Zuordnung der Hochschule ist somit 
zutreffend. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Ziele und Strategie    

1.2 Studiengangsprofil x        

 

1.3 Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit 

Die Provadis-Hochschule macht geltend, dass sie bezüglich der Chancengleichheit ein 
Gleichstellungskonzept verabschiedet hat, welches hochschulweit konsequent umgesetzt 
wird und auch den gegenständlichen Master-Studiengang betrifft. Darin ist, neben einer aus-
führlichen Situationsanalyse, beispielsweise festgehalten, dass für Personen mit Migrations-
hintergrund oder für Personen aus bildungsferneren Schichten zur Auseinandersetzung mit 
expliziten und impliziten Normen im gesellschaftlichen Umfeld das so genannte Karriere-
Coaching bzw. ein Mentoring-Programm bereitsteht. Die Gewährleistung der Familienfreund-
lichkeit wird den Angaben des Gleichstellungskonzeptes zufolge beispielsweise durch einen 
„Notfallkindergarten“ adressiert, der Mitarbeitern und – nach Absprache – auch Studierenden 
Kinderbetreuung (z.B. für Veranstaltungen mit Anwesenheitspflicht) bietet. Darüber hinaus 
stehen allen Studierenden und insbesondere Studierenden in besonderen Lebenslagen indi-
viduelle Beratungsleistungen zur Verfügung. 
 
Interessenten mit Behinderung werden über die sie betreffenden Studienbedingungen infor-
miert. Bei der Durchführung von Prüfungen werden individuelle Vereinbarungen getroffen, 
sofern dies die Beeinträchtigung erforderlich macht. Die Erfahrungen aus anderen Studien-
gängen haben gezeigt, dass den betreffenden Studierenden beispielsweise die Möglichkeit 
eröffnet wurde, mit einem PC die Klausur zu bearbeiten; außerdem wurde die Bearbeitungs-
zeit für Klausuren im Einzelfall verlängert. Hierüber entscheidet auf Antrag der Studierenden 
der Studien- und Prüfungsausschuss. Ein entsprechender Nachteilsausgleich für Prüfungs-
leistungen ist in der Studien- und Prüfungsordnung § 8 (7) verankert. 
 

Bewertung:  
Die Provadis-Hochschule demonstriert mit dem vorliegenden verabschiedeten Gleichstel-
lungskonzept, dass ihr Geschlechtergerechtigkeit, Familienfreundlichkeit und Chancen-
gleichheit wichtige Anliegen sind. Die Gutachter konnten sich während der Begutachtung vor 
Ort davon überzeugen, dass dieses Konzept in den bereits bestehenden Studiengängen 
auch umgesetzt wird und beispielsweise Studierenden mit gesundheitlichen Einschränkun-
gen unter anderem für Prüfungsleistungen verlängerte Bearbeitungszeiten gewährt werden. 
Studierende mit Migrationshintergrund oder Studierende mit Kindern erfahren ebenfalls 
durch das Angebot des Coachings und durch Mentoren eine individuelle Betreuung. Aus 
diesen Gründen sind die Gutachter davon überzeugt, dass das Konzept der Hochschule zur 
Chancengleichheit und Geschlechtergerechtigkeit auch in dem hier betreffenden Studien-
gang nach seiner Einführung ebenso umgesetzt werden wird.  
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  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Ziele und Strategie    

1.3 Geschlechtergerechtigkeit und Chan-
cengleichheit 

x         

 
 

2 Zulassung (Zulassungsprozess und -Verfahren) 

Bezüglich des Zulassungsverfahrens legt die Provadis-Hochschule in der Prüfungsordnung 
(§ 3 sowie Anlage 1: Zulassungsbedingungen und Verfahren) folgende Aufnahmebedingun-
gen fest: 

 Nachweis des erfolgreichen Abschlusses eines Hochschulstudiums mit mindes-
tens 180 ECTS-Punkten (Bachelor- oder äquivalenter Abschluss) in einem wirt-
schaftswissenschaftlichen Studiengang, insbesondere auch interdisziplinär kom-
biniert etwa in Form von Wirtschaftsinformatik, Wirtschaftschemie oder Wirt-
schaftsingenieurwesen. Die Abschlussnote soll 2,5 oder besser betragen. Alterna-
tiv können sich Absolventen mit naturwissenschaftlichem, ingenieurwissenschaft-
lichem oder informationstechnischen Abschluss bewerben, falls sie zusätzlich die 
notwendigen betriebswirtschaftlichen Kenntnisse in den Bereichen Allgemeine 
BWL, Rechnungswesen/Controlling, Personalwesen und Organisation nachwei-
sen können.  

 In der Regel eine einschlägige Berufstätigkeit von mindestens einem Jahr vor 
Studienbeginn.  

 Eine einschlägige Berufs- bzw. berufliche Praxistätigkeit für die Dauer des Studi-
ums. 

 Glaubhaftmachung der Möglichkeit zur Durchführung eines einschlägigen Projek-
tes im betrieblichen Kontext. 

 Englischkenntnisse auf dem Niveau C1 des Gemeinsamen Europäischen Refe-
renzrahmens für Sprachen, nachgewiesen durch das Bestehen des hochschul-
eignen Testverfahrens, durch Leistungen in einem Hochschulstudium im Umfang 
von mindestens 8 Credit Points sowie durch TOEFL oder Cambridge First Certifi-
cate  

 Von Bildungsausländern ist Nachweis der Deutschkenntnisse auf dem Niveau C2 
des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen zu erbringen.  

 
Zudem ist Teilnahme an einem Beratungsgespräch mit einem Mitglied der Hochschulleitung 
oder dem Dekan des Fachbereichs bzw. der Studiengangleitung vorgesehen. Im Vorfeld des 
Gesprächs wird die Motivation für das Studium über ein Leistungsmotivationsinventar (LMI) 
abgefragt, welches berufserfolgsrelevante Aspekte gemäß verschiedener Leistungsmotivati-
onstheorien systematisch abfragt. Die Beratungsgespräche beinhalten: 

 Diskussion der einschlägigen Berufserfahrung sowie der Möglichkeit, das individuelle 
Projekt sowie die Master Thesis im betrieblichen Kontext durchzuführen. 

 Es wird erörtert, ob zeitliche Verfügbarkeit, Arbeitsbelastung, Anfahrtsweg und Studi-
enfinanzierung einem Studium nicht entgegenstehen. 

 Diskussion der Ergebnisse aus dem LMI und Überprüfung der Motivation für das Stu-
dium. 

 Mitteilung, ob alle Aufnahmebedingungen erfüllt sind bzw. welche Bedingungen noch 
erfüllt werden müssen bzw. Begründung im Falle einer Ablehnung. 

 
Wenn alle Zulassungsvoraussetzungen erfüllt sind, erhält der Studienbewerber einen Stu-
dienvertrag. Ist die Aufnahmekapazität von 36 erschöpft, wird er auf eine Warteliste aufge-
nommen. Die Reihenfolge auf der Warteliste ergibt sich aus der Reihenfolge, in der Bewer-
ber ihre Qualifikationen nachgewiesen haben. 
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Im Aufnahmeverfahren wird gemäß Anlage 1 der Prüfungsordnung auf etwaige Behinderun-
gen von Interessenten durch besondere Termine und Beachtung von Zeiten in Gesprächen 
und etwaigen Tests Rücksicht genommen. In Zweifelsfällen wird der Psychologe in der Eig-
nungsuntersuchung der „Provadis Partner für Bildung und Beratung GmbH“ bei der Auswahl 
herangezogen. Zudem regelt die Hochschule in der Anlage 1 der Prüfungsordnung, dass die 
Zulassungsbedingungen und die erforderlichen Bewerbungsunterlagen auf der Homepage 
der Hochschule sowie in den Faltblättern öffentlich zugänglich gemacht werden. Die Hoch-
schule führt regelmäßig Karriereabende durch, in denen sie auf dem Provadis Campus über 
ihre Studiengänge und deren Bedingungen informiert und Fragen der Interessenten beant-
wortet. 

 
Bewertung:  
Die Zulassungsbedingungen für den gegenständlichen Studiengang sind definiert. Dabei 
sind die erwarteten Eingangsqualifikationen der Studierenden mit einer Ausnahme berück-
sichtigt. Die Hochschule sieht in der Prüfungsordnung „in der Regel eine einschlägige beruf-
liche Tätigkeit von mindestens einem Jahr vor Studienbeginn“ vor. Dies bedeutet, dass von 
der beruflichen Erfahrung als Zulassungsvoraussetzung unter Umständen auch abgesehen 
werden kann. Der Beschluss der Kultusministerkonferenz (KMK) besagt jedoch, dass bei 
weiterbildenden Master-Studiengängen in jedem Falle eine qualifizierte berufliche Erfahrung 
von in der Regel nicht unter einem Jahr Voraussetzung zum Studium ist. Daher kann nur von 
der zeitlichen Komponente von einem Jahr abgewichen werden (z.B. 9-10 Monaten), aber 
nicht gänzlich von der beruflichen Erfahrung, weil die Inhalte des Studiums an diese anknüp-
fen sollen. Demnach wäre der Studiengang für Studierende ohne beruflicher Erfahrung nicht 
studierbar. Aus diesem Grund empfehlen die Gutachter die Auflage, die Zulassungsvoraus-
setzungen so zu überarbeiten, dass eine qualifizierte berufliche Erfahrung von in der Regel 
nicht unter einem Jahr bei allen Studierenden sichergestellt wird. (Rechtsquellen: Kriterium 

2.4 Studierbarkeit der „Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studien-

gängen und für die Systemakkreditierung“ i.d.F. vom 20. Februar 2013; Kriterium 4.2 der 

Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstu-

diengängen i.d.F. vom 04. Februar 2010) 
 
Die Besonderheiten des dualen Studiengangsprofils hinsichtlich des Studiums an beiden 
Lernorten (Hochschule und Unternehmen) wie Eignung der Unternehmen sowie die Sicher-
stellung der Praxisverzahnung durch Kooperationsvereinbarungen zwischen Unternehmen 
und Studierenden sind in der Anlage 3 der Prüfungsordnung geregelt „Leitfaden für die Pra-
xisverzahnung im Dualen Master-Studiengang Technologie & Management“. 
 
Das Beratungsgespräch dient insbesondere dazu, die studienorganisatorischen Bedingun-
gen wie Arbeitsbelastung, Finanzierung und Motivation zu thematisieren. Hierbei werden die 
Studierenden mit Blick auf die Gesamtbelastung durch Studium und Beruf darauf hingewie-
sen, nach Möglichkeit eine Freistellung beim Arbeitgeber zu erwirken. Die Ergebnisse der 
einzelnen Gesprächsteile werden nicht gewichtet, was auch nicht notwendig ist, da in dem 
Gespräch „lediglich“ Informationen über die Machbarkeit des Studiums mit einzelnen Studie-
renden erörtert werden. Ein Auswahlverfahren im Sinne der Gewinnung von Studierenden, 
die über die formalen Zulassungsvoraussetzungen hinausgehende Kriterien für das Studium 
erfüllen, findet nicht statt. Die Entscheidung über die Zulassung basiert auf der Erfüllung der 
formalen Zulassungsbedingungen, die auf der Homepage der Hochschule und in den Bro-
schüren zugänglich gemacht sind. Darüber hinaus ist die Aufnahmekapazität relevant. Dies-
bezüglich wird nach der Reihenfolge verfahren, in der Bewerber ihre Qualifikationen nach-
gewiesen haben, was in der Anlage 1 der Prüfungsordnung kommuniziert bzw. geregelt ist. 
Die Transparenz der Zulassungsentscheidung ist auch durch die persönliche Rückmeldung 
am Ende des Beratungsgesprächs gegeben. Die Zulassungsentscheidung wird den Bewer-
bern schriftlich mitgeteilt. Im Gespräch mit den Studierenden aus anderen dualen Studien-



Darstellung und Bewertung im Einzelnen  

© FIBAA-Akkreditierungsbericht Seite 15 

gängen hat sich ergeben, dass deren Arbeitgeber gewisse individuelle Freistellungen prakti-
zieren. Die Hochschule gewährt in dem Zulassungsverfahren einen Nachteilsausgleich für 
behinderte Studierende, beispielsweise in Form der besonderen Beachtung von Zeiten in 
Gesprächen und Tests.  
 

    Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

2. Zulassung (Zulassungsprozess und 
–verfahren) 

   

2.1 Zulassungsbedingungen x    

2.2 Auswahlverfahren (falls vorhanden)   x 

2.3 Berufserfahrung (relevant für weiterbil-
denden Master-Studiengang) 

 Auflage  

2.4 Gewährleistung der Fremdspra-
chenkompetenz 

x   

2.5 Transparenz der Zulassungsentschei-
dung 

x   

 

3 Konzeption des Studienganges 

3.1 Umsetzung 

Der Studiengang umfasst 120 Credit Points (CP). Die Regelstudienzeit beträgt vier Semes-
ter. Ein CP entspricht einer studentischen Arbeitsbelastung von 25 Stunden. Die Master-
Arbeit und das dazu gehörige Kolloquium werden mit 30 CP (24 + 6) kreditiert. Die Bearbei-
tungszeit für die Master-Arbeit beträgt fünf Monate. Das Kolloquium ergänzt die Master The-
sis und ist selbstständig zu bewerten. Die Note aus dem Kolloquium fließt zu 20% in die Ge-
samtnote des Moduls Master Thesis ein. Das Kolloquium besteht aus einem Vortrag (Zeit-
vorgabe 20 Min.) und einer Diskussion (40 Min.). In dem Vortrag werden der wissenschaftli-
che Ansatz und die Herangehensweise dargestellt und es werden die Ergebnisse präsen-
tiert. In der anschließenden Diskussion soll der Studierende zeigen, dass er das Arbeitsge-
biet vertieft beherrscht und mit weiteren davon berührten Fachgebieten vertraut ist.  
Die Semester setzen sich aus jeweils 20 Wochen zusammen, in denen die Studierenden 
auch die wissenschaftlich angeleitete Praxis im Unternehmen absolvieren, deren Kompe-
tenzerwerb in der Modulprüfung mitüberprüft wird. Das wöchentliche Zeitmodell sieht wie 
folgt aus: 
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Berufspraktische Tätigkeiten finden in den Zeiten außerhalb der Präsenzzeiten an der Hoch-
schule statt. Die Arbeitslast (Workload) für die Praxisverzahnung liegt bei 32% des Gesamt-
workloads (950 Stunden).  
Das Curriculum besteht aus 23 Modulen und der Master Thesis inklusive Kolloquium. Sie 
teilen sich wie folgt auf: 6 interdisziplinäre Kernmodule (30 CP), 4 Module aus einer der vier 
Vertiefungsrichtungen (20 CP), 3 Projekte/Seminare mit Kontaktzeiten in Unternehmen (40 
CP) und Abschlussarbeit (30 CP), die ebenfalls im Unternehmenskontext verfasst wird. In 
der Übersicht stellen sich Umfang und Gliederung des Studiums wie folgt dar: 
 

 
 
Module finden innerhalb eines Semesters statt und enden mit einer modulumfassenden Prü-
fung. Bei den meisten Modulen geht die Hochschule von einer Arbeitsbelastung im Umfang 
von 5 CP aus. Ausgenommen davon sind die praxisintegrierenden Module, die mit 10 und 15 
CP kreditiert werden. Dem Abschlusszeugnis wird ein Diploma Supplement beigefügt. Eine 
Notenvergabe nach ECTS ist laut Prüfungsordnung möglich. Laut Auskunft der Hochschul-
mitglieder vor Ort besteht die Möglichkeit für einen Aufenthalt an anderen Hochschulen im 
zweiten Semester. Die Modulbeschreibungen beinhalten unter anderem Informationen zu 
Qualifikationszielen, Lerninhalten, Lehr- und Lernmethoden, Bezug zu anderen Lehrveran-
staltungen innerhalb des Studienganges, Art der Prüfung, Kreditpunkten, Arbeitsaufwand, 
Häufigkeit des Angebotes sowie Angaben zu Literatur, Modulverantwortlichen, Dozenten, 
Zuordnung der Module zu den Vertiefungsrichtungen.  
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Die Studien- und Prüfungsordnung für den gegenständlichen Studiengang, die im September 
2013 erlassen wurde und seit dem 1. Oktober 2013 gültig ist, enthält Regelungen zur Aner-
kennung von Studienleistungen. Diese können gemäß § 9 der Prüfungsordnung angerechnet 
werden, sofern die Gleichwertigkeit gegeben ist. Ein Nachteilsausgleich für Studierende mit 
Behinderung ist beispielsweise durch zusätzliche Zeiten oder alternative Prüfungsformen 
vorgesehen und in der Studien- und Prüfungsordnung § 13 (6) verankert. 
 
Insgesamt besteht im Studium eine Arbeitsbelastung von 3000 Stunden, davon entfallen 475 
Stunden auf Präsenzveranstaltungen an der Hochschule inkl. Seminare, Projekte und Ab-
schlussarbeit und 1615 Stunden auf Vor- und Nachbereitung. Die restlichen 910 Stunden 
werden im Unternehmen im Rahmen der Berufstätigkeit/des Praktikums erbracht. Bei einer 
Vollzeit-Berufstätigkeit geht die Hochschule von einer Belastung von 37,5 Stunden pro Wo-
che für den Beruf und sechs Wochen Urlaub aus. Die durchschnittliche Gesamtbelastung der 
Studierenden für Studium und Beruf errechnet die Hochschule inklusive Urlaub, d.h. mit 26 
Wochen pro Semester und kommt dabei auf 53 Stunden pro Woche. Die Berechnung der 
Hochschule sieht wie folgt aus: 
 

 
Um den Studienerfolg der Studierenden in der Regelstudienzeit zu ermöglichen, ist laut 
Hochschule eine besonders intensive Betreuung der Studierenden durch das Lehrpersonal 
geplant. Die Themen- und Betreuersuche werden aktiv durch die Hochschule unterstützt. Bei 
fachlichen und/oder organisatorischen Fragen seitens der Studierenden stehen sowohl der 
betreuende Dozent als auch die Studiengangleitung zur Verfügung. Die Präsenzzeiten sind 
auf maximal Freitag, 14:00-20:45 und Samstag, 7:30-14:15 beschränkt. Bei der Stundenpla-
nung wird nach Angaben der Hochschule berücksichtigt, dass an keinen zwei aufeinander 
folgenden Tagen das Maximum von insgesamt 16 Vorlesungsstunden ausgeschöpft wird. 
Bezüglich der zu erbringenden Prüfungsleistungen wird im Rahmen der jeweiligen Semes-
terstundenplanung dafür Sorge getragen, dass Prüfungen nicht gebündelt, sondern nach 
Möglichkeit hälftig zur Mitte des Semesters und am Ende des Semesters durchgeführt wer-
den. Es findet maximal eine reguläre Prüfung an einem Tag statt und in einer Woche nicht 
mehr als zwei Prüfungen. Auf diese Weise wird die Prüfungsdichte für die Studierenden ent-
zerrt. Um den Studierenden die zeitliche Planung ihres Studienverlaufs weiter zu erleichtern, 
werden diese jeweils zum frühestmöglichen Zeitpunkt (d.h. mit Erreichung der geforderten 
Mindestanzahl an CP) aktiv von Seiten der Hochschule ausführlich über den Prozess und die 
notwendigen Schritte im Rahmen der Erstellung und Verteidigung der Master Thesis infor-
miert. Nachklausurtermine werden regelmäßig angeboten, zum Teil noch im jeweils laufen-
den Semester. 
 

Bewertung:  
Die Studienstruktur des dualen Master-Studienganges zeichnet sich durch eine stimmige 
Gewichtung von Kern- und Vertiefungsfächern aus. Der Anteil an Praxismodulen von 32% 
des Gesamtarbeitsaufwandes ist adäquat hinsichtlich der Erreichung der Qualifikationsziele. 
Die Modulbeschreibungen entsprechen mit wenigen Ausnahmen den Anforderungen der 
Kultusministerkonferenz - die Verwendbarkeit des Moduls ist nicht vollständig angegeben. 
Sie soll zum einen darstellen in welchem Zusammenhang das Modul mit anderen Modulen 
innerhalb desselben Studiengangs steht (beabsichtigte Überschneidungen in verschiedenen 
Modulen) und zum anderen inwieweit das Modul geeignet ist, in anderen Studiengängen 
eingesetzt zu werden. Die Angaben zum letzten Aspekt wurden pauschal für alle Module mit 



Darstellung und Bewertung im Einzelnen  

© FIBAA-Akkreditierungsbericht Seite 18 

keiner Verwendung in anderen Studiengängen dargestellt. Dies liegt daran, dass die Hoch-
schule nur noch den Master-Studiengang Chemical Engineering anbietet, mit dem keine 
Überschneidungen bestehen, wie im Gespräch vor Ort glaubhaft erläutert wurde. Zum ersten 
Aspekt wurden keine Angaben gemacht. Zudem wurden Qualifikationsziele des Pflichtmo-
duls "Interdisziplinäres Start-up-Projekt“ nicht definiert. Der vorgesehene Leistungsnachweis 
im Pflichtmodul "Humankompetenz in heterogenen Teams" ist kein Leistungsnachweis und 
kann somit nicht adäquat abgeprüft werden. Daher empfehlen die Gutachter die Auflage, die 
Modulbeschreibungen um die in den Rahmenvorgaben der Kultusministerkonferenz gefor-
derten Angaben zu ergänzen (Rechtsquelle: Rahmenvorgaben für die Einführung von Leis-

tungspunktsystemen und die Modularisierung von Studiengängen der Ländergemeinsamen 

Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen i.d.F. vom 

04. Februar 2010). 
 
Für die vorgelegte Studien- und Prüfungsordnung wurde eine Bescheinigung über die erfolg-
te Rechtsprüfung im Rahmen der Stellungnahme vorgelegt. Die Prüfungsordnung sieht zwar 
in § 9 „Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen“ die Mög-
lichkeit der Anrechnung von an anderen Hochschulen erbrachten Studienzeiten und -
leistungen vor. Die Regelung zur Anrechnung wird allerdings eingeschränkt, in dem sie Stu-
dienzeiten, Prüfungsleistungen, Hochschulqualifikationen sowie studien- und berufsprakti-
sche Zeiten anerkennt, die in einem dem Studienziel entsprechenden Studiengang erworben 
wurden. Die Lissabon-Konvention legt jedoch die Anerkennung als Regelfall vor, von dem 
lediglich abgewichen werden darf, wenn von der Hochschule wesentliche Unterschiede hin-
sichtlich der erworbenen Kompetenzen nachgewiesen werden, unabhängig davon, in wel-
chem Studiengang sie erworben wurden. Die Anrechnung von außerhochschulisch erworbe-
nen Kompetenzen hat die Hochschule gemäß den KMK-Vorgaben geregelt. Eine Beschrei-
bung des Anrechnungsverfahrens wurde jedoch nicht vorgelegt. Die Abschlussarbeit besteht 
aus zwei Leistungen, die separat bewertet werden: Master Thesis und Kolloquium. Der Ar-
beitsaufwand von 6 CP für das Kolloquium steht nach Auffassung der Gutachter nicht im 
angemessenen Verhältnis zu den Anforderungen an das Kolloquium. Die zu erbringenden 
Prüfungsleistungen bestehen laut Modulhandbuch aus Klausuren, einer Präsentation, einer 
Case Studie, Bearbeiten von Projekten – interdisziplinär in Gruppen oder vertiefend, indivi-
duell im betrieblichen Kontext – sowie dem Verfassen einer Master Thesis am Ende des 
Studiums inkl. Präsentation der Ergebnisse im Rahmen eines Kolloquiums. Jedes Modul 
schließt in der Regel mit einer das gesamte Modul umfassenden Prüfung ab. In den Modulen 
Management von Wertschöpfungsketten und Dezentralisierung, Venturing von Technologien 
und Geschäftsmodellen sowie Wertorientierte Unternehmensführung ist in den Modulbe-
schreibungen als Leistungsnachweis eine 60-minütige Klausur plus Case Study und/oder 
Präsentation angegeben. Die Prüfungsordnung regelt jedoch im § 16 Schriftliche Prüfungs-
leistungen (Klausur), dass eine Klausur eine Bearbeitungszeit von 90–120 Minuten hat.  
In der Prüfungsordnung ist ein Nachteilsausgleich für Studierende mit Behinderung in Form 
von verlängerten Bearbeitungszeiten oder durch alternative Prüfungsformen vorgesehen. Im 
Leitfaden für die Praxisverzahnung ist vorgesehen, dass Studierende Meldepflicht haben, 
falls sich ihr Beschäftigungsverhältnis während des Studiums so verändert, dass der Studi-
enabschluss gefährdet wird. In einem solchen Fall werden sie bei Bedarf von der Hochschu-
le unterstützt, nach einem neuen, geeigneten Beschäftigungsverhältnis zu suchen, was im 
Sinn der Studierbarkeit sehr wichtig ist. Abgesehen hiervon enthält der Leitfaden weitere für 
eine reibungslose Durchführung der Praxisverzahnung wichtige Ausführungen, wie z.B. Sta-
tus der Studierenden, Kooperationsvereinbarungen, inhaltliche Verzahnung der Lernorte, 
Betreuung und Verantwortlichkeiten. Der Leitfaden ist Teil der Prüfungsordnung und daher 
für alle Beteiligten bindend.  
 
Die Gutachter empfehlen hinsichtlich der Prüfungsordnung die Auflage: 

- Anrechnung von an anderen Hochschulen erworbenen Leistungen sind gemäß 
der Lissabon-Konvention in der Prüfungsordnung zu regeln  (Rechtsquelle: Krite-
rium 1.2 „Anerkennung“ der Rahmenvorgaben für die Einführung von Leistungs-
punktsystemen und die Modularisierung von Studiengängen“ der Ländergemein-
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samen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudien-
gängen i.d.F. vom 04. Februar 2010). 

- Die Arbeitsbelastung für das Kolloquium ist mit den Anforderungen an das Kollo-
quium in Einklang zu bringen (Rechtsquelle: Rahmenvorgaben für die Einführung 
von Leistungspunktsystemen und die Modularisierung von Studiengängen“ der 
Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von Bachelor- und 
Masterstudiengängen i.d.F. vom 04. Februar 2010). 

- Angaben zur Dauer der Klausuren sind entweder in den Modulbeschreibungen 
oder in der Prüfungsordnung zu korrigieren und eine einheitliche Darstellung an-
zustreben (Rechtsquelle: Kriterium 2.8 „Transparenz und Dokumentation“ der Re-

geln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für 

die Systemakkreditierung i.d.F. vom 20. Februar 2013). 
 
Zudem wird die Auflage empfohlen, das Verfahren zur Anrechnung von außerhochschulisch 
erbrachten Leistungen vorzulegen (Rechtsquelle: Handreichung der AG „Studiengänge mit 
besonderem Profilanspruch“, Beschluss des Akkreditierungsrates vom 10.12.2010). 
 
Durch die duale Studienform sind Zeiträume in der Praxis ohne Zeitverlust in jedem Semes-
ter vorgesehen und an anderen Hochschulen insbesondere im zweiten Semester möglich. 
An der Studierbarkeit des Studienganges wird trotz des herausfordernden Workloads von 
durchschnittlich 53 Stunden pro Woche aufgrund der kleinen Gruppengrößen, der angemes-
senen Prüfungsdichte und -organisation und der intensiven Betreuung durch die Hochschule 
grundsätzlich nicht gezweifelt. Die Provadis-Hochschule verfügt über zehn Jahre Erfahrung 
mit berufsbegleitenden Studiengängen und laut Aussage der Hochschulleitung über eine 
Studienerfolgsquote von 98 %. Da die Evaluationsordnung festlegt, dass jede Lehrveranstal-
tung auch auf ihren Workload hin regelmäßig während des Semesters evaluiert wird, ist zu 
erwarten, dass auf eine Überlastung der Studierenden rechtzeitig Maßnahmen folgen. Eine 
fachliche und überfachliche Studienberatung ist an der Hochschule durch gute Erreichbarkeit 
der Lehrenden und der Verwaltung gewährleistet. Bei weiterem Beratungsbedarf konnte die 
Hochschule glaubhaftmachen, dass individuelle Hilfestellung geleistet wird.  
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3. Konzeption des Studienganges    

3.1 Struktur               

3.1.1 Struktureller Aufbau des Studienganges
(Kernfächer / ggf. Spezialisierungen 
(Wahlpflichtfächer) / weitere Wahl-
möglichkeiten / Praxiselemente 

x   

3.1.2 Berücksichtigung des „European Credit 
Transfer and Accumulation Systeme 
(ECTS)“ und der Modularisierung 

 Auflage  

3.1.3 Studien- und Prüfungsordnung  Auflage  

3.1.4 Studierbarkeit x   

 
 

3.2 Inhalte 

Der duale Master-Studiengang Technologie & Management kombiniert nach Aussagen der 
Hochschule eine Ausbildung zu Interdisziplinarität mit einer fachlichen Vertiefung in den 
Richtungen Produktionsmanagement, Informationsmanagement, Energiemanagement und 
Industriemanagement. Ferner kombiniert dieser Studiengang Lehrveranstaltungen und Pro-
jektarbeiten – letztere sowohl mit interdisziplinärem Charakter als auch in Bezug auf die indi-
viduelle Vertiefung. Die interdisziplinären Lehrveranstaltungen verteilen sich über die ersten 
drei Semester. Im ersten Semester dienen sie dazu, ein gemeinsames Verständnis für das 



Darstellung und Bewertung im Einzelnen  

© FIBAA-Akkreditierungsbericht Seite 20 

Fach zu schaffen, zu Projektarbeit zu befähigen und wissenschaftlich auf einem für Master 
zu verlangendem Niveau arbeiten zu können. Das zweite Semester widmet sich kulturellen 
und Personalfragen. Im dritten Semester werden die Erfahrungen des ersten Studienjahrs in 
einem Modul „Strategisches Management und Innovationsmanagement“ vertieft. Die inter-
disziplinäre Lernerfahrung wird durch ein „Interdisziplinäres Start-up-Projekt“ im ersten Se-
mester und ein „Interdisziplinäres Seminar“ zum Thema „Responsible Management and Bu-
siness Ethics“ im dritten Semester vervollständigt. Quantitative Methoden bilden eine metho-
dische Klammer für die interdisziplinären Veranstaltungen des ersten und dritten Semesters. 
 
In den jeweiligen Vertiefungsrichtungen finden laut Hochschule im ersten Semester Veran-
staltungen statt, welche grundlegende Kernfragen der jeweiligen Vertiefungsrichtung behan-
deln. Im zweiten Semester folgt ein Modul, das sich Fragen der Gestaltung und des Mana-
gements im Unternehmen aus Perspektive der jeweiligen Vertiefungsrichtung widmet. Die 
Module des dritten Semesters zielen dann auf Fragestellungen an der Unternehmensgrenze, 
also etwa mit Blick auf Kunden, Netzwerkpartner, Gesellschaft oder Eigentümer sowie ein 
weiteres Modul, welches das Unternehmen als Teil der globalen Gesellschaft betrachtet. 
 
Neben diesen Lehrveranstaltungen in den jeweiligen Vertiefungsrichtungen bietet das Studi-
um, so die Hochschule, durch ein individuelles Projekt im zweiten Semester sowie die Mas-
ter Thesis inkl. Kolloquium im vierten Semester Gelegenheit zur individuellen Vertiefung so-
wie die Möglichkeit, die Lerninhalte des Studiums in besonderer Weise in einen betrieblichen 
Kontext einzuordnen. 
 
Die Abschlussbezeichnung „Master of Science“ wurde nach Darlegungen der Hochschule in 
Übereinstimmung mit den Intentionen der Ländergemeinsamen Strukturvorgaben festgelegt. 
Diesbezüglich ist der Studiengang in signifikanter Weise auf Anwendung quantitativer (be-
triebs- und volkswirtschaftlicher) Methoden und Fragestellungen konzipiert.  
 
Die Studiengangbezeichnung „Technologie & Management“ charakterisiere die interdiszipli-
näre Ausrichtung des Curriculums. Der Technologiebezug im Studiengang ergibt sich nach 
Angaben der Hochschule nicht nur aus einer ingenieurwissenschaftlichen oder naturwissen-
schaftlichen Perspektive. Vielmehr wird Technologie als unternehmerischer Betrachtungsge-
genstand gesehen, der mit Hilfe quantitativer Methoden verstanden und dann gemäß der 
verschiedenen Vertiefungsrichtungen entweder im Sinne einer Optimierung von Standorten 
bis hin zu Produktionsketten in Unternehmensnetzwerken, einer optimierten Informationsver-
sorgung im industriellen Kontext oder für ein Venturing eben dieser Technologien genutzt 
wird. 
 
Unabhängig von der Form der Leistung wird von den Studierenden erwartet, dass die Prü-
fungsleistungen selbstständig erbracht werden, den erlangten Erkenntnisfortschritt wider-
spiegeln und deutlich machen, dass der Studierende in der Lage ist, gewonnene theoreti-
sche Erkenntnisse praxisbezogen auf das Unternehmensgeschehen anzuwenden. 
 
Die Master Thesis soll zeigen, ob der Studierende in der Lage ist, in einem vorgegebenen 
Zeitraum eine Problemstellung des Fachs, die in Zusammenarbeit mit dem Berufsumfeld des 
Master-Projekts stehen soll, mit wissenschaftlichen Methoden und Erkenntnissen des Fachs 
zu lösen. Nach dem erfolgreichen Abschluss der Master Thesis besitzen die Studierenden 
hinreichende analytische Fähigkeiten und Fachkompetenz, um komplexe Aufgaben der Pra-
xis in beherrschbare Teilaufgaben aufzubrechen, für diese Lösungsansätze zu entwickeln 
und diese kritisch zu beurteilen. Die Form der Arbeit muss anerkannten Standards zur Ver-
fassung von wissenschaftlichen Arbeiten entsprechen. Die Arbeit kann dabei in deutscher 
oder englischer Sprache verfasst werden.  

 
Bewertung:  
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Das Curriculum trägt den Qualitätszielen und der Studiengangbezeichnung Rechnung. Die 
Module sind in ihrer Anordnung und Reihenfolge sinnvoll miteinander verknüpft. Zur Stär-
kung des interdisziplinären Charakters empfehlen die Gutachter, das Thema Nachhaltigkeits-
Management und -Reporting in das Curriculum aufzunehmen, da ein Managementkonzept 
ohne diese beiden Themen heute in der Praxis nicht mehr denkbar ist. Zudem empfehlen sie 
zu berücksichtigen, dass es nicht ausreicht, „lediglich“ IT-Risk-Management zu behandeln, 
denn Risikomanagement bezieht sich auf alle Handlungsfelder der Unternehmung.  
 
Die Abschlussbezeichnung „Master of Science“ (M.Sc.) entspricht den nationalen Vorgaben. 
Quantitative Methoden ziehen sich wie ein roter Faden durch das Studiengangkonzept und 
finden sich sowohl im interdisziplinären Block als auch in den spezifischen Vertiefungsrich-
tungen. Die Studiengangsbezeichnung entspricht dem Qualifikationsprofil des Studiengan-
ges. Die vorgesehenen Prüfungsformen entsprechen unter Berücksichtigung den im Kapitel 
3.1 genannten Ausnahmen dem zu fordernden Niveau, sind modulbezogen sowie kompe-
tenzorientiert. Ob sie die Erreichung der angestrebten Qualifikationsziele in angemessener 
Weise überprüfen, wird erst bei der nächsten Akkreditierung überprüfbar sein. Die Anforde-
rungen an die Abschlussarbeit entsprechen inhaltlich dem erwarteten Qualifikationsniveau.   
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3. Konzeption des Studienganges    

3.2 Inhalte               

3.2.1 Logik und konzeptionelle Geschlossen-
heit des Curriculums 

x   

3.2.2 Begründung der Abschlussbezeichnung x   

3.2.3 Begründung der Studiengangsbezeich-
nung  

x   

3.2.4 Prüfungsleistungen und Abschlussarbeit x   

 

3.3 Kompetenzerwerb für anwendungs- und / oder forschungsorientier-
te Aufgaben (sofern vorgesehen – nur bei Master-Studiengang) 

Der anwendungsorientierte Kompetenzerwerb erfolgt nach Angaben der Hochschule in ei-
nem überfachlichen, interdisziplinärem Angebot von Lehrveranstaltungen in Form von Pro-
jektmanagementwissen inkl. der quantitativen Bewertung von Risiken, Fragen der interkultu-
rellen Zusammenarbeit sowie der Personal-, Team und Organisationentwicklung bis hin zu 
Fragestellungen des Strategischen Managements und des Innovationsmanagements. Die 
Veranstaltungen der Vertiefungsrichtungen betrachten betriebliche Fragestellungen aus ei-
ner Innensicht von Organisationen, einer Betrachtung ihrer unmittelbaren Schnittstellen so-
wie einer Einordnung von Unternehmen im Großen. Hierbei ist die Befähigung, Sachverhalte 
und Probleme quantitativ zu beschreiben und auf dieser Grundlage zu interpretieren, zentra-
ler Bestandteil des didaktischen Konzepts. Das individuelle Projekt im zweiten Semester 
sowie die Master Thesis im vierten Semester bieten schließlich die Möglichkeit zum intensi-
ven Transfer von Lerninhalten in den betrieblichen Kontext. 
 

Bewertung:  
Die Vorbereitung auf anwendungsorientierte Aufgaben ist im Studiengang durch die duale 
Ausrichtung des Studienganges, die berufsbegleitende Studienform der Studierenden, die 
hohen Anteile an im betrieblichen Kontext zu erbringenden Studienleistungen und die durch-
gehende Praxiserfahrung des Lehrpersonals sehr gut gewährleistet. 
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  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3. Konzeption des Studienganges    

3.3 Kompetenzerwerb für anwendungs- und 
/ oder forschungsorientierte Aufgaben 
(sofern vorgesehen – nur bei Master-
Studiengang) 

X        

 
 

3.4 Didaktisches Konzept  

Die Hochschule hat eigenen Angaben zufolge ein eigenes didaktisches Konzept für den Stu-
diengang entwickelt, welches den Ansprüchen an Interdisziplinarität bei gleichzeitiger Mög-
lichkeit zur fachlichen Vertiefung gerecht wird. Das didaktische Konzept besteht aus den drei 
Elementen Präsenzstudium an der Hochschule, Selbststudium und Projektarbeiten im Un-
ternehmenskontext. Am Anfang des Studiums stehen der Erwerb der Fähigkeit zu Projekt- 
und Risikomanagement sowie die Befähigung zu wissenschaftlichem Arbeiten. Ferner wer-
den für die jeweiligen Vertiefungsrichtungen die notwendigen Grundlagen gelegt. Im zweiten 
Semester stehen neben Fragen der interkulturellen Kommunikation und Personal-, Team- 
und Organisationsentwicklung ein individuelles Projekt sowie erste fachlich inhaltliche Vertie-
fungen im Zentrum. Diese werden im dritten Semester fortgeführt. Aufbauend auf der Stu-
dienerfahrung des ersten Studienjahrs sollen die Studierenden hier vor dem Hintergrund 
ihrer jeweiligen fachlichen Vertiefung ethische und gesellschaftliche Fragen von Technolo-
gieentwicklung und Innovation diskutieren. Explizit sollen auch Kollegen und Vorgesetzte in 
diesen Diskurs mit eingebunden werden. Den Abschluss des Studiums bildet die Master 
Thesis inkl. Kolloquium, in der sie komplexe Themenstellungen ihres Fachs anwendungsori-
entiert mit wissenschaftlichen Methoden strukturieren und bearbeiten und so zu einer Wei-
terentwicklung ihrer Disziplin einen Beitrag leisten können.  
Didaktisch stehen neben den Vorlesungen, der Projektarbeit und den Seminarvorträgen 
auch Übungen, Case Studies, Ausarbeitungen und insbesondere eine intensive fachliche 
Betreuung durch die Lehrenden. Diese ist vor allem während der individuellen Projektarbeit 
und der Master Thesis entscheidend für den Studienerfolg und wird entsprechend in der Ge-
samtplanung des Studiengangs gewürdigt. 
 
Die begleitenden Lehrveranstaltungsmaterialien werden in den Beschreibungen der einzel-
nen Module angegeben und den Studenten entweder physisch ausgehändigt bzw. über die 
studienganginterne Lernplattform zur Verfügung gestellt. 
 

Bewertung:  
Die Hochschule hat ein didaktisches Konzept für den Studiengang entwickelt und beschrie-
ben, welches aus vielfältigen Lehrformen wie Vorlesungen, Projektarbeit, Seminarvorträgen, 
Übungen, Case Studies etc. besteht. Die Projektarbeiten fördern das Ziel der Interdisziplina-
rität sehr gut. Aus Sicht der Gutachter konnte die Hochschule glaubhaft machen, dass we-
gen der geplanten kleinen Kohorten und der intensiven fachlichen Betreuung durch die Leh-
renden der große Anteil an Selbststudium und selbstständigem Arbeiten in Projekten für die 
Studierenden erfolgreich zu absolvieren ist.  
Lehrmaterialien sind noch nicht vorhanden und konnten somit nicht eingesehen werden. Aus 
den Gesprächen mit den Dozenten und der Hochschulleitung haben sich die Gutachter über 
das hohe Engagement der Hochschule und die gute Qualität der Dozenten überzeugen kön-
nen und sind daher zuversichtlich, dass die Lehrmaterialien rechtzeitig fertiggestellt und qua-
litativ gut umgesetzt werden.  
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  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3. Konzeption des Studienganges    

3.4 Didaktisches Konzept          

3.4.1 Logik und Nachvollziehbarkeit des di-
daktischen Konzeptes 

x   

3.4.2 Begleitende Lehrveranstaltungsmateria-
lien 

x   

 
 

3.5 Berufsqualifizierende Kompetenzen 

Bezüglich der berufsqualifizierenden Kompetenzen führt die Hochschule aus, dass der er-
folgreiche Abschluss des Studiums auf Leitungsfunktionen im industriellen Kontext oder im 
Bereich anspruchsvoller Dienstleistungen vorbereitet. Insbesondere qualifizieren sich Absol-
venten für die Leitung interdisziplinärer Teams, welche für die Erschließung von Innovatio-
nen und die Entwicklung neuer Produkte eine zunehmende Bedeutung haben. Dabei agieren 
die Absolventen auch sicher bei interkulturellen Unterschieden in den von ihnen geleiteten 
Teams und beim Verständnis unterschiedlicher Kundengruppen. Schließlich erlernen sie, 
Entscheidungen quantitativ zu begründen und etwa mit statistischen Methoden abzusichern. 
Mit dem Abschluss haben sie instrumentelle, quantitative, systemische und kommunikative 
Kompetenzen erworben.  
Inhaltlich agieren die Absolventinnen und Absolventen sicher an der Schnittstelle zwischen 
Technologie und Management. Insgesamt entwickeln die Studierenden ein vor dem Hinter-
grund der Globalisierung und beschleunigter Entwicklungszyklen zunehmend an Bedeutung 
gewinnendes Profil. Das Studium vermittelt die instrumentelle Kompetenz, an der Hochschu-
le Gelerntes in eine betriebliche Praxis umzusetzen und auf der Grundlage des angeeigne-
ten Wissens Problemlösungen insbesondere in den Bereichen moderner Industrien und an-
spruchsvoller Dienstleistungen zu entwickeln.  
 

Bewertung:  
Durch die duale Konzeption des Studienganges mit den wechselnden Phasen des Präsenz-
studiums und der betrieblichen Praxis wird die Berufsbefähigung der Absolventen zweifels-
frei unterstützt. Auch inhaltlich wird eine Übereinstimmung zwischen den definierten Qualifi-
kationszielen, den Inhalten und Berufsfeldern festgestellt. Es wird davon ausgegangen, dass 
der Studiengang zu der angestrebten Qualifizierung der Studierenden führen wird. 
 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3. Konzeption des Studienganges    

3.5 Berufsqualifizierende Kompetenzen x         

 

4 Wissenschaftliches Umfeld und Rahmenbedingungen 

4.1 Lehrpersonal des Studienganges 

Hinsichtlich der Struktur und Anzahl des Lehrpersonals dokumentiert die Hochschule, für 
welche Module derzeit eigene Professoren eingeplant sind und für welche derzeit mit Lehr-
beauftragen gerechnet wird. Zusätzlich wurde eine Lehrverflechtungsmatrix für das Som-
mersemester 2014 vorgelegt. Aufgrund der engen inhaltlichen Kopplung werden sowohl Pro-
fessoren des Fachbereichs Wirtschaftsinformatik als auch des Fachbereichs Betriebswirt-
schaftslehre aufgeführt. Demnach sind im ersten Semester insgesamt 19 SWS vorgesehen. 
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Davon können derzeit acht Lehrende (fünf haupt- und drei nebenberufliche) 15 SWS lehren, 
davon entfallen sechs SWS auf nebenberufliche Lehrende; vier weitere SWS sollen durch 
eine zusätzliche Lehrkraft übernommen werden, die hauptberuflich besetzt wird. Mit dem 
Start des Studienganges sollen im Fachbereich Wirtschaftsinformatik drei neue Professuren 
(für „IT-Governance und Security“, für „Informationssysteme in der Energiewirtschaft“ und für 
„Industrie 4.0“) besetzt werden. Ferner wird zeitgleich eine zusätzliche Professur für „Wirt-
schaftsinformatik und Softwaretechnik“ ausgeschrieben, die ohnehin als Ergänzung des 
Lehrpersonals im Fachbereich Wirtschaftsinformatik eingeplant war. Aufgrund durchzufüh-
render Neubesetzungen im Fachbereich Wirtschaftsinformatik ist eine Betreuungsquote von 
über 50% durch eigene Professoren auch in den Folgesemestern sicher gestellt. Die wissen-
schaftliche Qualifikation der hauptberuflichen Professoren der Provadis-Hochschule wird im 
Berufungsverfahren geprüft. Das Berufungsverfahren orientiert sich laut Hochschule an dem 
vom hessischen Wissenschaftsministerium geforderten Standard und ist in der Grundord-
nung geregelt.  
 
Maßnahmen der Personalentwicklung werden den Angaben der Hochschule zufolge regel-
mäßig für alle Lehrenden sowie individuell im Bedarfsfall angeboten. In der Vergangenheit 
seien beispielsweise jeweils eintägige Veranstaltungen zur Qualität der Lehre, zu den phy-
siologischen Rahmenbedingungen des Lernens sowie zum Konzept des Service Learning 
durchgeführt worden. 
 
Die intensive Betreuung der Studierenden sei bereits durch die relativ kleine Jahrgangsgrup-
pengröße gut möglich, gewinne aber durch Maßnahmen wie wöchentliche Sprechstunden 
der Dozenten, Ansprechbarkeit für Studierende auch außerhalb der Sprechstunden über E-
Mail, Fax oder Telefon, Ansprechbarkeit des Studierendensekretariats und des Prüfungsam-
tes von Montag bis Samstag, Erläuterung der Evaluierungsergebnisse durch die Dozenten, 
Beratungsgespräche mit dem Studiengangsleiter bei Leistungsschwäche sowie regelmäßige 
Gespräche zwischen Hochschulleitung und Vertretern der Studierenden erst an Bedeutung.  
Daneben gibt es eine besonders intensive Betreuungssituation beim individuellen Projekt 
und der abschließenden Master Thesis inkl. Kolloquium. Hier gibt es nach Maßgabe der Prü-
fungsordnung eine individuelle Zuordnung von Betreuern zu Studierenden, die sich aus dem 
von den Studierenden gewählten und mit den Betreuern abgestimmten Themenfeldern 
ergibt.  
Während der Durchführung der Praxisphase betreut und berät laut Praktikumsleitfaden eine 
Lehrperson der Provadis-Hochschule die Studierenden. Auf Wunsch der Studierenden kön-
nen an diesen Treffen auch Mitglieder ihrer Unternehmen teilnehmen. Ergänzend soll ein 
Vertreter des Unternehmens die Studierenden in operativen Fragestellungen der Praxisauf-
gabe betreuen. 
 

 
Bewertung:  
Die vorgelegte Lehrverflechtungsmatrix zeigt, dass Struktur und Anzahl des Lehrpersonals 
mit den Anforderungen des Studienganges korrespondieren. Ein Großteil der notwendigen 
Kapazitäten ist bereits vorhanden, weitere Lehrkräfte waren zum Termin der Begutachtung 
vor Ort gerade ausgeschrieben. Die Lehre soll zum Studienstart im Sommersemester 2014 
zu knapp 63% von hauptamtlichen Professoren, zu 5 % von einer internen Lehrkraft und zu 
32% von externen Lehrbeauftragten (Professoren) aufgenommen werden, von deren Qualifi-
kationen sich die Gutachter durch Einsicht in die Lebensläufe und zum Teil persönlicher Ge-
spräche sowie durch Ausschreibungen haben überzeugen können. Die Gutachter haben 
keine Zweifel, dass die Provadis-Hochschule auch für die drei noch zu besetzenden Stellen 
Professoren für sich gewinnen kann, die sich in die bisher vorgefundene Struktur und Quali-
tät ebenbürtig einfügen. Zur Fundierung der Managementkapazitäten empfehlen die Gutach-
ter eine Stelle für einen Lehrenden mit fachlichem Schwerpunkt im „Organizational Behavio-
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ur“ auszuschreiben. Maßnahmen zur Personalentwicklung und -qualifizierung sind in der 
beschriebenen Form vorhanden. 
 
Einer besonderen Würdigung bedarf nach Ansicht der Gutachter die Betreuung der Studie-
renden durch das Lehrpersonal, da die Provadis-Hochschule ihrem Anspruch auf intensive 
Betreuung hierbei vollumfänglich gerecht wird, wie aus den Gesprächen mit den Studieren-
den und Absolventen aus anderen Studiengängen zu erfahren war. Die Betreuung ist nicht 
nur fester Bestandteil der Dienstleistung und wird per Mail, telefonisch oder persönlich ange-
boten, sondern die Studierenden erfahren in allen akademischen und darüber hinausgehen-
den Fragen individuelle Unterstützung durch ihre Dozenten. Die Betreuung der Studierenden 
am Lernort Unternehmen ist durch die Regelungen im Leitfaden für die Praxisverzahnung 
sichergestellt.  
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.1 Lehrpersonal des Studienganges               

4.1.1 Struktur und Anzahl des Lehrpersonals 
in Bezug auf die curricularen Anforde-
rungen 

x   

4.1.2 Betreuung der Studierenden durch das 
Lehrpersonal 

x   

 
 

4.2 Studiengangsmanagement 

Alle den Ablauf des Studienganges betreffenden Entscheidungen liegen in der Kompetenz 
des Studiengangsleiters, soweit nicht der Dekan bzw. der Studien- und Prüfungsausschuss 
des Studienganges zuständig sind. Er überträgt in Abstimmung mit dem Dekan des Fachbe-
reichs Professoren der Hochschule Module des Studienganges und gewinnt für die übrigen 
Module geeignete Lehrbeauftragte. Er gibt diese Festlegungen an das Studierendensekreta-
riat weiter, das den Stunden- und Raumplan erstellt und alle Dozenten entsprechend infor-
miert. Soweit Beschwerden der Studierenden und Dozenten von diesen nicht direkt mit den 
Betroffenen besprochen werden, ist der Studiengangsleiter dafür Ansprechperson. Der Stu-
diengangsleiter wird darüber hinaus vom Prüfungsamt regelmäßig über ausstehende Leis-
tungsnachweise der Studierenden informiert und führt gegebenenfalls diesbezüglich Ge-
spräche mit den Studierenden. Auch überwacht er den ordnungsgemäßen Ablauf des Studi-
ums und berichtet der Hochschulleitung über die Entwicklung des Studienganges. Schließ-
lich ist die Studiengangleitung Ansprechpartner für Themen der Verzahnung von Studium 
und Berufstätigkeit für die Unternehmen, in denen die Studierenden beschäftigt sind.   
 
Das Verwaltungspersonal unterstützt die hauptberuflichen Provadis-Professoren bei der Be-
wältigung des Tagesgeschäfts, beispielsweise durch Kopien, Buchbeschaffungen oder 
Raumreservierung etc.. Auch für die Lehrbeauftragten übernehmen die Mitarbeiter der Ver-
waltung mit der Provadis-Hochschule zusammenhängende Aufträge. Überdies gebe es für 
die Verwaltungsmitarbeiter definierte Pläne zur Personalentwicklung und -qualifizierung.  
 

Bewertung:  
Die Gutachter konnten sich in den Gesprächen mit den Hochschulvertretern vor Ort über das 
Engagement der Studiengangleitung überzeugen und zweifeln daher nicht daran, dass in 
dem hier betreffenden Studiengang ein reibungsloser und störungsfreier Ablauf des Studien-
betriebs sicherstellt wird und alle wesentlichen Abläufe sachgerecht koordiniert werden. Die 
Durchführung des Studienganges am Lernort Unternehmen ist durch die Regelungen im 
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Leitfaden für die Praxisverzahnung sichergestellt. Aus den Gesprächen vor Ort mit den Stu-
dierenden und Unternehmensvertretern aus anderen dualen Studiengängen wurde der Ein-
druck gewonnen, dass die Hochschule in der Durchführung von dualen Studiengängen er-
fahren ist. Die Verwaltung ist in ihrer Aufgaben- und Personenzuordnung transparent aufge-
stellt und kann durch ihre Organisation sicherstellen, dass die Studierenden schnell und zu-
verlässig unterstützt werden. Maßnahmen zur Personalentwicklung und -qualifizierung des 
Verwaltungspersonals werden beispielsweise in Form von Office-Schulungen angeboten. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.2 Studiengangsmanagement               

4.2.1 Studiengangsleitung und Studienorgani-
sation 

x   

4.2.2 Verwaltungsunterstützung für Studieren-
de und das Lehrpersonal 

x   

 
 

4.3 Kooperationen und Partnerschaften 

Die Provadis-Hochschule legt bezüglich der Kooperationen mit wissenschaftlichen Einrich-
tungen dar, dass bei der Suche nach Kooperationspartnern insbesondere die Ausweitung 
des Lehrangebots für die Studierenden im Vordergrund stehe. So gab es in der Vergangen-
heit Kooperationen mit der Inholland University in den Niederlanden (gemeinsame Lehrver-
anstaltung in Alkmaar und Frankfurt), der Coastal Carolina University in den USA (dreiwö-
chige Summer University) und der Xiamen University in China (dreiwöchige Summer Univer-
sity). Neben diesen auf die Lehrtätigkeit bezogenen Kooperationen wurden die ersten Ko-
operationen im Bereich der (angewandten) Forschung initiiert, zum Beispiel im Bereich Kli-
maschutz. Seit 2011 ist die Hochschule „Affiliate Partner“ der klimaschutzbezogenen Aktivi-
täten in Hessen des European Institute of Technology (E.I.T.). Die in diesem Kontext erarbei-
teten Inhalte im Themenkontext „Nachhaltigkeit und Unternehmensführung“ gehen ins Curri-
culum ein und zwar in die Module „Technologiemanagement und Marketing“, „Technologie-
einsatz und -folgeabschätzung“ sowie in das „Interdisziplinäre Seminar Responsible Ma-
nagement and Business Ethics“. 
 
Gemäß Modulbeschreibungen und Leitfaden für die Praxisverzahnung soll ein Viertel des 
Studienganges in Industrie-, Dienstleistungs- und sonstigen Organisationen bzw. Unterneh-
men stattfinden, deren Geschäftstätigkeit einen Bezug zu technologischen und betriebswirt-
schaftlichen Fragestellungen aufweist. Die Kooperation mit diesen Unternehmen erfolgt über 
die Studierenden, indem sie einen individuellen Vertrag mit ihrem Arbeit- oder Praktikums-
geber über die Möglichkeit der Durchführung von Praxisphasen abschließen und im Rahmen 
der Zulassung vorlegen. Die Hochschule stellt hierfür Musterdokumente zur Verfügung. Indi-
viduelle Absprachen zwischen Hochschule und Unternehmen bezüglich der Umsetzung der 
Praxisverzahnung können nach Bedarf getroffen werden. Im Leitfaden ist es ebenfalls vor-
gesehen, dass die Studierenden vor Beginn der Praxisverzahnung in Abstimmung mit ihren 
Unternehmen und der Hochschule ein Exposé erstellen, das das Vorgehen und die erwarte-
ten Ergebnisse der Praxisphase skizziert. Die letztliche Entscheidung über die Zielsetzung 
der Praxisphasen liegt bei der Hochschule. 
Die Studierenden in Studiengängen der Provadis-Hochschule kommen zurzeit zu etwa 20 % 
aus den im Industriepark Höchst ansässigen Unternehmen und ansonsten zu einem Großteil 
aus Firmen unterschiedlichster Branchen in der Rhein-Main-Region innerhalb eines Radius 
von etwa 150 Kilometern um Frankfurt. In den zehn Jahren ihres Bestehens konnte die 
Hochschule ein dichtes Netzwerk in den für den Master-Studiengang Technologie & Ma-
nagement relevanten Branchen aufbauen. Neben den im Industriepark angesiedelten Unter-



Darstellung und Bewertung im Einzelnen  

© FIBAA-Akkreditierungsbericht Seite 27 

nehmen aus der Chemie- & Pharmabranche sind dies Beratungshäuser sowie Energieunter-
nehmen, insbesondere, aber nicht ausschließlich das Climate-KIC-Konsortium in Hessen, 
COM-Software GmbH, Dierichsweiler Unternehmens- und Prozessberatung GmbH, Energie-
referat der Stadt Frankfurt, Fiedler Automationssoftware GmbH, Infraserv Höchst, Mainova 
AG, Siemens Healthcare Deutschland, Sirius Consulting & Training AG sowie die Software 
AG.  
 
 

Bewertung:  
Die Kooperationen mit anderen Hochschulen und wissenschaftlichen Einrichtungen sind hin-
reichend beschrieben. Eine darüber hinausgehende Dokumentation dieser Kooperationen ist 
nicht erforderlich, da sie keine Auswirkungen auf die Durchführung des Studiums haben.  
Die Beteiligung von Unternehmen ist fester Bestandteil dieses dualen Studienganges, die 
formal über die Studierenden erfolgt. Die damit verbundene und oben beschriebene Vorge-
hensweise ist sinnvoll und sichert die Umsetzung des Studiengangkonzeptes. Darüber hin-
aus konnten sich die Gutachter in Gesprächen mit der Hochschulleitung und Vertretern aus 
Unternehmen, die potentiell Studierende in dem hier betreffenden Studiengang fördern wür-
den, den Eindruck verschaffen, dass die Kooperation zwischen Hochschule und Unterneh-
men am Industriepark Höchst eine gut funktionierende ist.  
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.3 Kooperationen und Partnerschaften               

4.3.1 Kooperationen mit Hochschulen und 
anderen wissenschaftlichen Einrichtun-
gen bzw. Netzwerken 

x   

4.3.2 Kooperationen mit Wirtschaftsunterneh-
men und anderen Organisationen 

x   

 

4.4 Sachausstattung 

Der gegenständliche Studiengang wird am Standort Frankfurt/Höchst sowie in jeweiligen 
Unternehmen durchgeführt. Bezüglich der Sachausstattung verweist die Hochschule auf 
Unterrichtsräume und Gruppenarbeitsräume, die überwiegend klimatisiert zur Verfügung 
stehen. Bei Bedarf können zusätzliche Räume angemietet werden. Alle Unterrichtsräume 
sind mit Whiteboard, Overheadprojektor, Beamer und Metaplantafeln ausgestattet. Auf dem 
Campus-Gelände steht den Studierenden ein freier WLAN-Zugang zur Verfügung. Im Falle 
von Studierenden mit Gehbehinderung ist es möglich für deren Studiengruppe ausschließlich 
Räume zu buchen, die mittels Rollstuhl erreichbar sind. Entsprechende Aufzüge und Hebe-
vorrichtungen sind vorhanden und können von den Mitarbeitern am Informationsschalter 
bedient werden. 
 
Die Hochschule besitzt eine Präsenzbibliothek, deren Bücher- und Zeitschriftenbestand suk-
zessive erweitert wird. Auf Anforderung der Lehrbeauftragten und der Dekane werden die 
von diesen in ihren Veranstaltungen empfohlenen Bücher an die Hochschulverwaltung zur 
Beschaffung gemeldet. Die Präsenzbibliothek ist in einem Lesesaal untergebracht, der von 
montags bis freitags von 07:00 Uhr bis 20:45 Uhr und samstags von 07:00 Uhr bis 15:00 Uhr 
genutzt werden kann. In der Bibliothek gibt es ein Research Studio mit vier Terminals, von 
denen aus online Bücher und Zeitschriften eingesehen und Fernausleihe-Bestellungen auf-
gegeben werden können. Die Hochschule nutzt in diesem Zusammenhang auch Nationalli-
zenzen. Darüber hinaus können die Studierenden die Bibliothek der IHK-Frankfurt, die Uni-
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versitätsbibliothek in Frankfurt am Main sowie die Deutsche Bibliothek in Frankfurt am Main 
nutzen. Die Hochschule hat einen Besorgungsservice eingerichtet, der in der Universitätsbib-
liothek bestellte Bücher dort abholt und in der Hochschulverwaltung für die bestellenden Stu-
dierenden deponiert. 
 
 

Bewertung:  
 
Für die Begutachtung der räumlichen und sächlichen Ausstattung berufen sich die Gutachter 
auf die Bewertungen ihrer Kollegen aus der Begutachtung vor Ort, die am Standort Frankfurt 
Höchst am 8. August 2013 zur Begutachtung des dualen Bachelor-Studienganges Betriebs-
wirtschaftslehre stattgefunden hat. Damals haben sich die Gutachter von der angemessenen 
qualitativen und quantitativen sächlichen und räumlichen Ausstattung überzeugen können. 
Auch die Studierendenbefragung 2013 hat eine große Zufriedenheit der Studierenden mit 
der sachlich-räumlichen Ausstattung ergeben. Bei einer Besichtigung der Bibliothek konnte 
der Präsenzbestand in Augenschein genommen werden. Dieser beinhaltet ein hinreichendes 
Angebot an Literatur. Die Studierenden haben außerdem durch Bibliothekskooperationen die 
Möglichkeit, sich hinreichenden Zugang zu Literatur zu verschaffen. Fernleihe und Nationalli-
zenzen gewährleisten darüber hinaus auch den Online-Zugriff auf Bücher und Zeitschriften. 
Die Gutachter begrüßen, dass der Bücher- und Zeitschriftenbestand sukzessive für den ge-
genständlichen Master-Studiengang erweitert wird. Zudem raten sie der Hochschule, den 
Zugang über Datenbanken weiter auszubauen, um den Studierenden dadurch einen noch 
besseren Literatur-Zugang zu verschaffen.  
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.4 Sachausstattung               

4.4.1 Quantität, Qualität der Unterrichtsräume x   

4.4.2 Zugangsmöglichkeit zur erforderlichen 
Literatur 

x   

 
 

4.5 Finanzplanung und Finanzierung des Studienganges 

Bezüglich der Finanzplanung und Finanzierung des Studienganges führt die Hochschule 
aus, dass sie die Entscheidung zur Durchführung dieses Studienganges getroffen hat, nach-
dem ein solcher Studiengang aktiv durch zahlreiche ehemalige Studierende der Provadis-
Hochschule nachgefragt worden ist. Diese sind bei der Konzeptentwicklung mit eingebunden 
worden. Die Hochschule erwartet daher eine gute Auslastung für den hier zur Akkreditierung 
anstehenden Studiengang.  
Die Finanzierungssicherheit der Provadis-Hochschule wird neben dem Ergebnisabführungs-
vertrag mit der Muttergesellschaft Provadis Partner für Bildung und Beratung GmbH als al-
leinige Eigentümerin durch eine Bürgschaft der Infraserv GmbH & Co. Höchst KG, der Eigen-
tümerin der Provadis Partner für Bildung und Beratung GmbH, gewährleistet. Überdies liegt 
dem Hessischen Wissenschaftsministerium eine aktuelle Bürgschaftserklärung vor. 
 

Bewertung:  
 
Die finanzielle Grundausstattung des vorliegenden Studienganges und die Finanzierungssi-
cherheit sind durch die Patronatserklärung des Hessischen Wissenschaftsministeriums für 
den gesamten Akkreditierungszeitraum sichergestellt. Die aktuelle Bewerberlage zeigt, dass 
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der Studiengang die gewünschte Auslastung bereits mit der ersten Studierendenkohorte 
voraussichtlich erreichen wird. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4. Wissenschaftliches Umfeld und 
Rahmenbedingungen 

   

4.5 Finanzplanung und Finanzierung des 
Studienganges 

x         

 

5 Qualitätssicherung 

Die Qualitätsziele der Provadis-Hochschule fokussieren auf die Erreichung der Qualifikati-
onsziele ihrer Studiengänge. Um die angestrebten Ziele zu gewährleisten, besitzt die Prova-
dis-Hochschule ein Gefüge von Maßnahmen zur Sicherung der Qualität über alle Elemente 
der Leistungserstellung der Hochschule. Dieses System reicht von der Überprüfung des 
Konzeptes bis zur ständigen Begleitung der einzelnen Lehrveranstaltungen in den Studien-
programmen. Es schließt die Faktoren der Leistungserstellung mit Führung, Strategie, Hoch-
schullehrer- und Mitarbeiterstab und Kooperationen und Prozesse ebenso ein wie die unter-
schiedlichen Aspekte der Ergebnisse in Form von Akzeptanz und Zufriedenheit bei Studie-
renden und Absolventen, bei Unternehmensleitung und Unternehmenseignern (Wirtschaft-
lichkeit) sowie bei Hochschullehrern und Mitarbeitern. 
 
Diese Maßnahmen werden im Einzelnen durch Evaluation von Lehrveranstaltungen durch 
die Studierenden, Evaluation der Rahmenbedingungen der Hochschule durch die Studieren-
den, Evaluation der Rahmenbedingungen der Hochschule durch die Dozenten, Evaluation 
des Studiums und der beruflichen Entwicklung durch die Absolventen sowie Evaluation des 
Studiums und der beruflichen Entwicklung der Absolventen durch die Arbeitgeber überprüft. 
Am Ende der Praxisphase steht eine Evaluation durch die Hochschule. Diese ergänzt die 
allgemeine Evaluation zum zugehörigen Modul durch Befragung der/des Studierenden sowie 
des betreuenden Unternehmens und dient als Grundlage für künftige Überarbeitungen des 
Kooperationskonzepts sowie der langfristigen Verzahnung der Lernorte Hochschule und Un-
ternehmen. Für den gegenständlichen Studiengang können noch keine Evaluationsergeb-
nisse vorliegen. 
 
Das Studienprogramm, Studien- und Prüfungsordnungen, das Gleichstellungskonzept und 
die Studienbedingungen für alle Studiengänge sind auf der Homepage der Provadis-
Hochschule ersichtlich und können herunter geladen werden. Daneben existieren verschie-
dene Faltblätter, Plakate und eine umfangreiche Hochschulbroschüre. 
 
 

Bewertung:  
Die Hochschule besitzt ein auf Überprüfung der Erreichung von Qualifikationszielen ausge-
richtetes Qualitätssicherungssystem, dem alle Studiengänge der Hochschule unterliegen. 
Für die Gutachter besteht kein Zweifel, dass auch der hier betreffende Studiengang nach 
seinem Beginn dem System unterliegen wird. Das System umfasst zahlreiche Instrumente 
der Qualitätssicherung in Form von Untersuchungen zur studentischen Arbeitsbelastung, 
zum Studienerfolg und zukünftig zum Absolventenverbleib. Zudem gewährleistet die Hoch-
schule lernortübergreifende Maßnahmen zur dauerhaften und nachhaltigen Sicherung der 
Kontinuität und Qualität dieses dualen Lehrangebotes. Somit ist auch der Lernort Unterneh-
men mit in die Qualitätssicherungsprozesse der Hochschule eingebunden.  
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Da der Studiengang noch nicht gestartet ist und die Dokumentation zum Studiengang noch 
nicht vollständig ist, hat die Hochschule derzeit nur einen Flyer mit wichtigsten Informationen 
zum Studiengang auf der Homepage veröffentlicht. Die Gutachter haben jedoch nach Durch-
sicht der Veröffentlichungen zu den anderen Studiengängen der Hochschule festgestellt, 
dass die allgemeine Praxis der Hochschule neben dem Flyer die Veröffentlichung von Mo-
dulhandbuch, Modulübersicht, Studienprüfungsordnung sowie Akkreditierungsurkunde dar-
stellt, was sehr vorbildlich ist. Daher bestehen keine Zweifel, dass nach der erfolgreichen 
Akkreditierung alle für den hier betreffenden Studiengang relevante Dokumente ebenso ver-
öffentlicht werden.  
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

5. Qualitätssicherung    

5.1 Qualitätssicherung und Weiterentwick-
lung 

x    

5.2 Transparenz und Dokumentation x   
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Qualitätsprofil 

Hochschule: Provadis School of International Management and Technology AG, Standort 
Frankfurt/Höchst 
 
Master-Studiengang: Technologie & Management (M.Sc.) (dual)
 
Beurteilungskriterien  Bewertungsstufen 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1. Ziele und Strategie    

1.1. Logik und Nachvollziehbarkeit der Ziel-
setzung des Studiengangskonzeptes 

x    

1.2 Studiengangsprofil (nur relevant für Mas-
ter-Studiengang) 

x        

1.3 Geschlechtergerechtigkeit und Chan-
cengleichheit 

x         

2. Zulassung (Zulassungsprozess und 

-verfahren) 
   

2.1 Zulassungsbedingungen x    

2.2 Auswahlverfahren        x 

2.3 Berufserfahrung (relevant für weiter-
bildenden Master-Studiengang) 

 Auflage  

2.4 Gewährleistung der Fremdspra-
chenkompetenz 

x         

2.5 Transparenz der Zulassungsentschei-
dung 

x         

3. Konzeption des Studienganges    

3.1 Umsetzung               

3.1.1 Struktureller Aufbau des Studienganges
(Kernfächer / ggf. Spezialisierungen 
(Wahlpflichtfächer) / weitere Wahl-
möglichkeiten / Praxiselemente 

x    

3.1.2 Berücksichtigung des „European Credit 
Transfer and Accumulation Systeme 
(ECTS)“ und der Modularisierung 

      Auflage   

3.1.3 Studien- und Prüfungsordnung       Auflage   

3.1.4 Studierbarkeit x         

3.2 Inhalte               

3.2.1 Logik und konzeptionelle Geschlossen-
heit des Curriculums 

x         

3.2.2 Begründung der Abschlussbezeichnung  x         

3.2.3 Begründung der Studiengangsbezeich-
nung 

x         

3.2.4 Prüfungsleistungen und Abschlussarbeit x         

3.3 Kompetenzerwerb für anwendungs-
und/oder forschungsorientierte Aufgaben 
(sofern vorgesehen - nur bei Master-
Studiengang) 

x        
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3.4 Didaktisches Konzept               

3.4.1 Logik und Nachvollziehbarkeit des di-
daktischen Konzeptes 

x         

3.4.2 Begleitende Lehrveranstaltungsmateria-
lien 

x         

3.5 Berufsbefähigung x         

4. Ressourcen und Dienstleistungen    

4.1 Lehrpersonal des Studienganges               

4.1.1 Struktur und Anzahl des Lehrpersonals 
in Bezug auf die curricularen Anforde-
rungen 

x         

4.1.2 Betreuung der Studierenden durch 
Lehrpersonal 

x         

4.2 Studiengangsmanagement          

4.2.1 Studiengangsleitung und Studienorgani-
sation 

x         

4.2.2 Verwaltungsunterstützung für Studieren-
de und das Lehrpersonal 

x         

4.3 Kooperationen und Partnerschaften          

4.3.1 Kooperationen mit Hochschulen und 
anderen wissenschaftlichen Einrichtun-
gen bzw. Netzwerken (falls relevant) 

x         

4.3.2 Kooperationen mit Wirtschaftsunterneh-
men und anderen Organisationen 

x         

4.4 Sachausstattung          

4.4.1 Quantität, Qualität der Unterrichtsräume x         

4.4.2 Zugangsmöglichkeit zur erforderlichen 
Literatur 

x         

4.5 Finanzplanung und Finanzierung des 
Studienganges 

x         

5. Qualitätssicherung    

5.1 Qualitätssicherung und Weiterentwick-
lung 

x    

5.2 Transparenz und Dokumentation x         
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Beschluss der FIBAA-
Akkreditierungskommission für Programme  

103. Sitzung am 30. Juni 2017 

 

Projektnummer: 17/015 
Hochschule: Provadis Hochschule 
Studiengang: Technologie & Management (M.Sc.) 
 
 
Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme beschließt im Auftrag der Stiftung zur 
Akkreditierung von Studiengängen in Deutschland wie folgt: 
 
Die bestehende Akkreditierung des Studienganges wird gemäß Ziff. 3.1.2 der Regeln des 
Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditie-
rung i.d.F. vom 20. Februar 2013 um Inhalte unter einer Auflage erweitert.  
 
Akkreditierungszeitraum: Sommersemester 2014 bis Ende Wintersemester 2018/19 
 
Auflage: 

Die Hochschule stellt sicher, dass der Studiengang von qualifiziertem Lehrpersonal 
durchgeführt wird und weist dies anhand der Lebensläufe der ggf. neu angestellten 
Lehrkräfte nach. 
(Rechtsquelle: Ziff. 2.7 „Ausstattung“ der Regeln des Akkreditierungsrates) 

 
Die Auflage ist erfüllt. 

Die FIBAA-Akkreditierungskommission für Programme am 23. März 2018. 
 
 
Das Siegel des Akkreditierungsrates wird vergeben. 
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FOUNDATION FOR INTERNATIONAL 
BUSINESS ADMINISTRATION ACCREDITATION 
FIBAA – BERLINER FREIHEIT 20-24 – D-53111 BONN 

 
 

Gutachten  

 
 
 
 
 

Hochschule: 
Provadis Hochschule 
 
Master-Studiengang: 
Technologie & Management  
 
Abschlussgrad: 
Master of Science 
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Allgemeine Informationen zum Studiengang 
 
Kurzbeschreibung des Studienganges: 
Der duale Master-Studiengang „Technologie & Management“ der Provadis Hochschule soll 
Studierende mit breiter technologischer und betriebswirtschaftlicher Vorbildung in einer Stu-
diengruppe zusammenführen und die Fähigkeit zu interdisziplinär vernetzter Arbeit beför-
dern. Einen Kern des Studiums sollen gemeinsame und auf Interdisziplinarität ausgelegte 
Projekte und Veranstaltungen bilden. Zudem soll der Studiengang Möglichkeiten zur indivi-
duellen Vertiefung in den Fachrichtungen Produktionsmanagement, Informationsmanage-
ment, Industriemanagement und Energiemanagement bieten. Durch deren Verzahnung mit 
den interdisziplinären Veranstaltungen sollen auch die individuellen fachlichen Vertiefungen 
in einen größeren Gesamtzusammenhang gestellt werden. 
 
Zuordnung des Studienganges: 
weiterbildend 
 
Profiltyp: 
anwendungsorientiert  
 
Studiendauer: 
4 Semester 
 
Studienform: 
Vollzeit / dual 
 
Double/Joint Degree vorgesehen: 
nein 
 
Aufnahmekapazität:  
60 Studierende 
30 Studierende pro Zug (mit geplant 15 Studierenden je Vertiefungsrichtung). Hinzu 30 Stu-
dierende jeweils zum Wintersemester und Sommersemester für den Firmenkunden CGI 
Deutschland Ltd. & Co. KG. 
 
Start zum: 
sowohl zum Wintersemester als auch zum Sommersemester 
 
Erstmaliger Start des Studienganges: 
Sommersemester 2014  
 
Zügigkeit (geplante Anzahl der parallel laufenden Jahrgänge): 
Einzügig  
 
Umfang der ECTS-Punkte des Studienganges:  
120  
 
Stunden (Workload) pro ECTS-Punkt: 
25 Stunden  
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Ablauf des Akkreditierungsverfahrens3 

Der Studiengang Technologie & Management (M.Sc.) der Provadis Hochschule wurde am 
21. März 2014 für den Zeitraum von fünf Jahren vom Sommersemester 2014 bis Ende des 
Wintersemesters 2018/19 von der FIBAA akkreditiert. Vertragsschluss war am 24. Juli 2013. 
Am 23. Februar 2017 wurde zwischen der FIBAA und der Provadis Hochschule ein Vertrag 
über die Erweiterung der bestehenden Akkreditierung des Studienganges um die Verände-
rung/ Zusammenlegung/ Neubildung von Schwerpunkten sowie die Hinzunahme eines weite-
ren Pflichtmoduls geschlossen. Maßgeblich für dieses Akkreditierungsverfahren sind somit 
die Regeln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die 
Systemakkreditierung i.d.F. vom 20. Februar 2013 und die Ländergemeinsamen Strukturvor-
gaben für die Akkreditierung von Bachelor- und Masterstudiengängen i.d.F. vom 4. Februar 
2010. Am 15. März 2017 übermittelte die Hochschule einen begründeten Antrag, der eine 
Darstellung des Studienganges umfasst und das Einhalten der Kriterien für die Akkreditie-
rung von Studiengängen dokumentiert.  

Parallel dazu bestellte die FIBAA ein Gutachterteam nach den Vorgaben des Akkreditie-
rungsrates. Sie stellte zur Zusammensetzung des Gutachterteams das Benehmen mit der 
Hochschule her; Einwände wurden nicht geäußert. Dem Gutachterteam gehörten an: 

Prof. Dr. Günter Welter 
Duale Hochschule Baden-Württemberg 
Professor für Wirtschaftsinformatik (Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, Controlling, Investi-
tionen, Finanzen, Kosten-Leistungs-Konzeptionen, Materialwirtschaft) 
 
Prof. Dr. Jürgen Gabriel 
BTU Cottbus-Senftenberg 
Professor für Betriebswirtschaft und Technologiemanagement (Allgemeine Betriebswirt-
schaft, Technologie und Innovationsmanagement, Existenzgründungen, Entrepreneurship, 
Qualitätsmanagementsysteme) 
 
FIBAA-Projektmanagerin: 
Vera Kassler  
 
Das auf dieser Grundlage erstellte Gutachten wurde der Hochschule am 18. Mai 2017 zur 
Stellungnahme zugesandt. Die Hochschule übermittelte ihre Stellungnahme zum Gutachten 
am 29. Mai 2017; die Stellungnahme ist im vorliegenden Gutachten bereits berücksichtigt.  

 

 

 

 

                                                
3 Lediglich zur Vereinfachung der Lesbarkeit des Gutachtens erfolgt im Folgenden keine geschlechts-
bezogene Differenzierung. 
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Zusammenfassung 

Der Master-Studiengang Technologie & Management (M.Sc.) der Provadis Hochschule ist 
ein weiterbildender Master-Studiengang. Er entspricht mit wenigen Ausnahmen den Struk-
turvorgaben der Kultusministerkonferenz (KMK), den Anforderungen des Akkreditierungsra-
tes sowie den Anforderungen des Qualifikationsrahmens für deutsche Hochschulabschlüsse 
sowie den landesspezifischen Strukturvorgaben in der zum Zeitpunkt der Verfahrenseröff-
nung geltenden Fassung. Er ist modular gegliedert, mit ECTS-Punkten versehen hat ein an-
wendungsorientiertes Profil und schließt mit dem akademischen Grad „Master of Science“ 
ab. Der Grad wird von der Hochschule verliehen. 
 
Die inhaltlichen Anpassungen des Studienganges Technologie & Management (M.Sc.) der 
Provadis Hochschule erfüllen mit wenigen Ausnahmen die notwendigen Voraussetzungen. 
Die bestehende Akkreditierung des Studienganges kann daher auf das geänderte Curricu-
lum erweitert werden.  
 
Handlungsbedarf sehen die Gutachter beim Lehrpersonal. Die Gutachter sind der Ansicht, 
dass die aufgezeigten Mängel innerhalb von neun Monaten behebbar sind, weshalb sie eine 
Akkreditierung unter folgender Auflage empfehlen (vgl. Ziff. 3.1.2 der Regeln des Akkreditie-
rungsrates): 
 

Die Hochschule stellt sicher, dass der Studiengang von qualifiziertem Lehrpersonal 
durchgeführt wird und weist dies anhand der Lebensläufe der ggf. neu angestellten 
Lehrkräfte nach. 
(siehe Kapitel 4, Rechtsquelle: Ziff. 2.7 „Ausstattung“ der Regeln des Akkreditierungs-
rates) 

 
Die Erfüllung der Auflagen ist bis zum 16. Februar 2018 nachzuweisen. Die Verkürzung der 
gemäß Ziff. 3.1.2 der Regeln des Akkreditierungsrates regelmäßig neunmonatigen Auflagen-
frist wird damit begründet, dass die umzusetzenden Auflage bis zum nächsten Studienstart 
im Wintersemester 2017/18 nachgewiesen sein soll, um im Sinne der nächsten Studierenden 
die formalen Mängel zu diesem Zeitpunkt behoben zu haben. 
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Darstellung und Bewertung im Einzelnen 

6 Ziele und Strategie 

6.1 Logik und Nachvollziehbarkeit der Zielsetzung des Studienganges 

Das Ziel des Studienganges ist laut Hochschule nach wie vor eine breit angelegte anwen-
dungsorientierte, auf wissenschaftlichen Standards basierende Qualifizierung von Mitarbei-
tern in modernen Industrie- und Dienstleistungsorganisationen für Managementaufgaben mit 
Fokus auf Schnittstellen zu technischen Problemstellungen. Die im Rahmen der Erweiterung 
vorgesehenen Ergänzungen haben das Ziel, die Studierenden dazu zu befähigen, mit dem 
erworbenen Wissen und Können Risiken und Handlungsoptionen auch unter dem Wandel 
der Digitalen Transformation analysieren, quantitativ bewerten und strategisch bewältigen zu 
können.  
 
Im Übrigen wird auf die Ausführungen im Hauptbericht verwiesen. 
 

Bewertung:  
 
Die allgemeine Zielsetzung hat sich nach Ansicht der Gutachter nicht durch die Erweiterung 
der Inhalte verändert.  
 
Die Bewertung entspricht derjenigen im Hauptbericht. 
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

1.1 Logik und Nachvollziehbarkeit der Ziel-
setzung des Studiengangskonzeptes 

x   

 
 

3 Konzeption des Studienganges 

3.1 Umsetzung 

Die Struktur des Studienganges ist seit der ersten Akkreditierung unverändert: Das Studium 
ist in 14 Module gegliedert. Sie alle umfassen mindestens 5 ECTS-Punkte. 
 
Die Hochschule hat einige inhaltliche Änderungen innerhalb des Studienganges vorgenom-
men. So sind statt bisher die Vertiefungen 

- Produktionsmanagement 
- Informationsmanagement 
- Energiemanagement und 
- Industriemanagement 

 
jetzt folgende Themenfelder Gegenstand der Vertiefungen: 

- Produktionsmanagement und Industrie 4.0 
- Informationsmanagement und Digitalisierung sowie 
- Digital Business Management und IT Consulting. 

 
Die Zusammenführung der beiden Vertiefungen Produktionsmanagement und Industriema-
nagement zur neuen Vertiefung Produktionsmanagement und Industrie 4.0 begründet die 
Hochschule damit, dass sich das Industriemanagement mit der betriebswirtschaftlichen Lei-
tung und Führung eines im produzierenden Gewerbe tätigen Unternehmens einschließlich 
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der hiermit verbundenen Planung, Organisation, Definition, Ziele sowie Entscheidungsberei-
che und -ebenen befasst. Das Produktionsmanagement beinhaltet Tätigkeiten zur Planung, 
Organisation, Durchführung und Kontrolle der betrieblichen Funktion „Produktion”. Industrie-
management versteht die Hochschule daher als Obermenge zum Produktionsmanagement, 
wobei sich Produktionsmanagement auf die Funktion „Produktion“ konzentriert. 
 
Die bisherige Vertiefungsrichtung Informationsmanagement wurde um weitere Themen der 
Digitalisierung erweitert und in Informationsmanagement und Digitalisierung umbenannt. 
 
Die Vertiefungsrichtung Digital Business Management und IT Consulting hat die Hochschule 
dem Curriculum zugefügt.  
 
Die Vertiefungsrichtung Energiemanagement wurde von der Hochschule aufgrund mangeln-
der Nachfrage aus dem Curriculum entfernt.  
 
Die interdisziplinären Module verteilen sich nach wie vor über die ersten drei Semester. Hier 
hat die Hochschule die beiden Module „Interkulturelle Kommunikation“ und „Humankompe-
tenz in heterogenen Teams“ in ein Modul mit dem Titel „Interkulturelle Kommunikation und 
heterogene Teams“ geführt. 
 
Das Modul „Management der Digitalen Transformation“ wird zusätzlich im Curriculum aufge-
nommen.  
 
Um die besonderen Zulassungsbedingungen für die Vertiefungsrichtung Digital Business 
Management IT Consulting adäquat abzubilden, wurde folgende Passage in die Zulassungs-
bedingungen des Studienganges aufgenommen: 
 
„1. Formale Aufnahmebedingungen 
(…) 
Die Vertiefung Digital Business & IT Consulting ist nur zusammen mit einem gültigen Ar-
beitsvertrag bei der CGI Deutschland Ltd. & Co. KG belegbar.“ 

 
Bewertung:  
 
In der Struktur des Studienganges ist das Verhältnis von Kernfächern und Vertiefungsrich-
tungen ausgewogen gewichtet. Die Struktur dient damit der Zielsetzung des Studienganges 
und fördert den an der Zielsetzung orientierten Kompetenzerwerb der Studierenden. 
 
Es existiert eine den inhaltlichen Änderungen angepasste Studien- und Prüfungsordnung, sie 
wurde einer Rechtsprüfung unterzogen. Die strukturellen Vorgaben für den Studiengang 
sind, unter Berücksichtigung der nationalen und landesspezifischen Vorgaben, umgesetzt. 
 
Im Übrigen wird auf die Ausführungen im Hauptbericht verwiesen.  
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  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3.1 Umsetzung    

3.1.1 Struktureller Aufbau des Studienganges
(Kernfächer / ggf. Spezialisierungen 
(Wahlpflichtfächer) / weitere Wahl-
möglichkeiten / Praxiselemente 

X   

3.1.2 Berücksichtigung des „European Credit 
Transfer and Accumulation Systeme 
(ECTS)“ und der Modularisierung 

X   

3.1.3 Studien- und Prüfungsordnung X   

3.1.4 Studierbarkeit X   

 
 

3.2 Inhalte 

Die Hochschule hat einige inhaltliche Änderungen innerhalb des Studienganges vorgenom-
men. Diese sind wie folgt der Abbildung zu entnehmen: 
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Es wurden die zwei Vertiefungsrichtungen Industriemanagement und Produktionsmanage-
ment zu einer Vertiefung mit dem neuen Titel Produktionsmanagement und Industrie 4.0 
zusammengefasst. Die Module der Vertiefung verteilen sich auf das 1. Semester in „Produk-
tionsplanung- und Steuerung und Smart Factory“, im 2. Semester „Industrielle Management-
systeme“ und im 3. Semester auf die Module „Venturing von Technologien und Geschäfts-
modellen“ sowie „Management von Wertschöpfungsketten und Dezentralisierung“. Erst ge-
nanntes Modul behandelt grundlegende Kernfragen der Vertiefung, worauf aufbauend im 
Modul „Industrielle Managementsysteme“ die gesellschaftlichen Anforderungen nach einem 
zentral vernetzten Managementsystem, die unterschiedlichen Einsatzfelder integrierter Ma-
nagementsysteme sowie Prozessbeschreibungen im Sinne des Produktmanagement und 
der Produktwertanalyse dargestellt werden. Die Bewertung anderer Unternehmen sowie 
neuer Technologien und Geschäftsmodelle vor dem Hintergrund der Digitalisierung wird im 
Modul „Venturing von Technologien und Geschäftsmodellen“ thematisiert. Schließlich stellt 
das Modul „Management von Wertschöpfungsketten und Dezentralisierung“ aktuelle Fragen, 
die sich für Produktionsprozesse aus der Globalisierung ergeben. 
 
Die bisherige Vertiefungsrichtung Informationsmanagement, die im Rahmen der Erweiterung 
um Themen der Digitalisierung ergänzt und in Informationsmanagement und Digitalisierung 
umbenannt wird, behandelt im ersten Modul „Betriebliche Informationssysteme“ erste Kern-
fragen des Bereichs. Das Modul „IT-Management und IT-Governance“ zielt zunächst auf 
Aufbau und Betrieb einer IT-Infrastruktur, die sich aus der Gesamtstrategie einer Organisati-
on ableitet. Dabei wird insbesondere eine Bewertung von IT-Infrastruktur und IT-Prozessen 
mit Hilfe von Kennzahlen thematisiert, weshalb statistische Methoden von zentraler Bedeu-
tung sind. Diese eher interne Sicht wird durch das Modul „IT-Security und IT-Risk-
Management“ mit Blick auf die Schnittstellen eines Unternehmens nach außen ergänzt. 
Hierbei steht das für das Management von IT-Infrastruktur zunehmend wichtiger werdende 
Thema der Sicherheit inkl. einer Betrachtung kryptographischer Verfahren im Fokus. Das 
Modul „Neue Technologien im Unternehmenseinsatz" greift aktuelle Trends im Einsatz von 
Informationstechnik wie z.B. virtuelle- und erweiterte Realität zur Optimierung betrieblicher 
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Abläufe ebenso auf wie die Möglichkeit der Kundenansprache und -anbindung mit Hilfe mo-
derner Informationssysteme. 
 
Die Vertiefungsrichtung Digital Business Management und IT Consulting, die die Hochschule 
dem Curriculum zugefügt hat, hat zum Ziel, die Studierenden optimal auf berufliche Heraus-
forderungen der IT-Beratungsbranche vorzubereiten. Die neue Vertiefung startet im 1. Se-
mester durch das Modul „Consulting Business“, in dem erste Kernfragen des Bereiches the-
matisiert werden. Im Modul „Business Analyse und Prozessmanagement“ sollen die Studie-
renden mit dem Handwerkszeug ausgestattet werden, um Unternehmen zu beraten. Im Mo-
dul „Softwareentwicklung und Systemintegration“ werden Abläufe und Bestandteile des SW-
Engineering für die berufliche Praxis adaptiert, um die Phasen des SoftwareLife-Cycle zu 
steuern. Das Modul „IT-Management und IT-Architekturen“ identifiziert die zentralen Aufga-
ben im IT-Management, leitet Zuständigkeiten ab und grenzt die verschiedenen IT-
Architektur-Konzepte und deren Eignung hinsichtlich des Einsatzzwecks gegeneinander ab. 
 
Bei den interdisziplinären Modulen, die sich nach wie vor über die ersten drei Semester ver-
teilen, hat die Hochschule die beiden Module „Interkulturelle Kommunikation“ und „Human-
kompetenz in heterogenen Teams“ in ein Modul mit dem Titel „Interkulturelle Kommunikation 
und heterogene Teams“ geführt, da sich beide Lehrveranstaltungen von den zu vermitteln-
den Kompetenzen her sehr nahe waren und dies auch dem Wunsch der Studierenden ent-
sprach. Die Bereiche sind nun thematisch geschärft. 
 
Dem Curriculum hinzugefügt wurde im 2. Semester das Modul „Management der Digitalen 
Transformation“. Ziel des Moduls ist die Vermittlung grundsätzlicher Fragestellungen der 
Analyse und Modellierung digitaler Geschäftsstrategien.  
 
Die Hochschule hat bei der Aktualisierung des vorliegenden Studienganges darauf geachtet, 
möglichst vielfältige Prüfungsformen abzubilden, die dem intendierten Lernergebnis des je-
weiligen Moduls förderlich sein sollen. So sind für die vier Module jeder Vertiefungsrichtung 
verschiedene Prüfungsformen vorgesehen, die den Erwerb fachlicher und sozialer Kompe-
tenzen auf angemessenem Niveau evaluieren sollen. 
 
In Bezug auf die Anzahl der Prüfungsleistungen pro Modul wurden bis auf eine Ausnahme 
keine Veränderungen gegenüber der ursprünglichen Akkreditierung vorgenommen. Bei der 
Zusammenlegung des Moduls „Interkulturelle Kommunikation“ mit dem Modul „Humankom-
petenz in heterogenen Teams“ wurde auf das Modul „Interkulturelle Kommunikation und he-
terogenen Teams“ zurückgegriffen, wie es im Master-Studiengang Business Management 
der Hochschule bereits akkreditiert vorliegt. Entsprechend wurde auch die dortige Prüfungs-
form übernommen, die aus zwei Teilleistungen besteht.  
 

Bewertung:  
 
Das veränderte Curriculum trägt nach Ansicht der Gutachter den Zielen des Studienganges 
angemessen Rechnung. Die Module sind inhaltlich ausgewogen angelegt und in der Reihen-
folge und Anordnung sinnvoll miteinander verknüpft. Sie sind auf die Qualifikations- und 
Kompetenzentwicklung ausgerichtet. Die Learning Outcomes entsprechen den jeweils im 
Qualifikationsrahmen für deutsche Hochschulabschlüsse vorgesehenen Kompetenzen und 
Fähigkeiten. Das Angebot an Kernfächern deckt die erforderlichen Inhalte zur Erreichung der 
angestrebten Qualifikations- und Kompetenzziele ab. Die im Studiengang vorgesehenen 
Vertiefungsrichtungen ermöglichen zusätzlichen, auf das Studiengangsziel ausgerichteten 
Qualifikations- und Kompetenzerwerb nach individueller Präferenz.  
 
Die Prüfungsleistungen und die Abschluss-Arbeit dienen der Feststellung, ob die formulierten 
Qualifikationsziele erreicht wurden. Sie sind modulbezogen sowie wissens- und kompetenz-
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orientiert. Die Module schließen (von einer begründeten Ausnahme abgesehen) mit jeweils 
einer das gesamte Modul umfassenden Prüfung ab.  
 
Im Übrigen wird auf die Ausführungen im Hauptbericht verwiesen.  
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3.2 Inhalte    

3.2.1 Logik und konzeptionelle Geschlossen-
heit des Curriculums 

X   

3.2.2 Begründung der Abschlussbezeichnung X   

3.2.3 Begründung der Studiengangsbezeich-
nung  

X   

3.2.4 Prüfungsleistungen und Abschlussarbeit X   

 
 

3.4 Didaktisches Konzept  

Das didaktische Konzept entspricht im Wesentlichen der ursprünglichen Akkreditierung mit 
der Ausnahme der Prüfungsformen und Dramaturgie in den Vertiefungen. Bei der ursprüngli-
chen Zusammenstellung der Vertiefungsmodule wurde für die Module jeder Vertiefung eine 
Dramaturgie angenommen, die eine fachliche Logik abbildet: Das erste Modul der Vertiefung 
beschäftigt sich mit den Grundlagen des Fachgebiets, das zweite mit dessen Management, 
das dritte und vierte mit Vernetzungsaspekten des Fachgebiets. Was der Hochschule zu-
nächst konzeptionell schlüssig schien, erwies sich in der Durchführung der Module als nicht 
vorteilhaft, da in den angebotenen Vertiefungen jedes Modul ebenso gut Aspekte von Grund-
lagen, Management und Vernetzung gleichzeitig aufweisen kann, bzw. muss. Hier künstliche 
Trennungen zugunsten einer fachlichen Logik aufrecht zu erhalten, wurde von der Provadis 
als Nachteil im Sinne der Lernlogik erkannt. Die neu zusammengestellten Vertiefungsmodule 
folgen entsprechend nicht mehr den dramaturgischen Vorgaben, sondern jedes Modul greift 
die relevanten Aspekte des Fachgebiets, dessen Managements und Vernetzung autark auf. 
Mit dieser Maßnahme erwarten die Verantwortlichen des Studienganges eine Verbesserung 
des Curriculums, da die Lernlogik der Studierenden wieder im Vordergrund steht. 
 
Anstelle einer inhaltlichen Dramaturgie wurde für die Vertiefungsrichtungen ein universelles 
Lern- und Prüfungs-Szenario entwickelt, das den komplexen und vernetzten Lernergebnis-
sen der kollektiven Vertiefung gerecht werden soll. 
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Bewertung:  
 
Das didaktische Konzept des Studienganges ist beschrieben, nachvollziehbar und auf das 
Studiengangsziel hin ausgerichtet. Im Studiengang sind adäquate Lehr- und Lernformen 
vorgesehen. 
 
Die übrige Bewertung entspricht derjenigen im Hauptbericht.  
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

3.4 Didaktisches Konzept    

3.4.1 Logik und Nachvollziehbarkeit des di-
daktischen Konzeptes 

X   

3.4.2 Begleitende Lehrveranstaltungsmateria-
lien 

X   

 
 

4 Wissenschaftliches Umfeld und Rahmenbedingungen 

4.1 Lehrpersonal des Studienganges 

Die Lehre der neuen Inhalte wird weiterhin, so die Hochschule, mehrheitlich von hauptberuf-
lichen Hochschullehrern übernommen. Sie stellt Professoren nach Maßgabe der Vorausset-
zungen ein, die sich an dem vom hessischen Wissenschaftsministerium geforderten Stan-
dard orientiert. Eine neue Professorenstelle im Bereich Digitale Transformation wurde zu 
Beginn des Jahres ausgeschrieben und soll zum Wintersemester besetzt sein. 
 
Weitere Informationen sind dem Hauptbericht zu entnehmen. 
 

Bewertung:  
 
Da die Besetzung der Professur Digitale Transformation noch nicht erfolgt ist, können sich 
die Gutachter kein Bild über deren Qualifizierung machen. Aus diesem Grund empfehlen sie 
folgende Auflage: 
 

Die Hochschule stellt sicher, dass der Studiengang von qualifiziertem Lehrpersonal 
durchgeführt wird und weist dies anhand der Lebensläufe der ggf. neu angestellten 
Lehrkräfte nach. 
(Rechtsquelle: Ziff. 2.7 „Ausstattung“ der Regeln des Akkreditierungsrates) 

 
Im Übrigen wird auf die Ausführungen im Hauptbericht verwiesen.  
 

  Qualitätsanforderung 

erfüllt 

Qualitätsanforderung 

nicht erfüllt 

Nicht relevant 

4.1 Lehrpersonal des Studienganges    

4.1.1 Struktur und Anzahl des Lehrpersonals 
in Bezug auf die curricularen Anforde-
rungen 

 Auflage  

4.1.2 Betreuung der Studierenden durch das 
Lehrpersonal 

X   

 
 


